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Nr. 315. Abend Ausgabe. 


Parlamentsbrief. 
# Berlin, 5. Mai. 

In einer mäßig langen Sitzung wurde heute die erſte Leſung der 
ürchenpolitiſchen Vorlage zu Ende geführt. Rickert legte den Stand⸗ 
punkt derjenigen Mitglieder der freiſinnigen Partei dar, welche ſchließ⸗ 
lich gegen die Vorlage ftimmen werden. Er führte aus, daß es nicht 
die einzelnen Beſtimmungen des Geſetzes ſelbſt ſeien, die einen Wider: 
ſpruch hervorrufen, denn über alle dieſe Bedenken könne man ſchließ⸗ 
lich hinwegkommen, ſondern die Methode des Vorgehens. Wieder 
bleibt ein ungelöſter Reſt übrig; dieſes vierte Geſetz dient nur dazu, 
um auf ein kommendes fünftes zu verweilen. Man möge jetzt end⸗ 
lich einen feſten dauernden Rechtszuſtand ſchaffen und feine Partei 
würde ſich mit Freuden daran betheiligen. 

Er wurde von Heren von Eynern auf das Heftigſte angegriffen, dem 
vierten nationalliberalen Redner, der in dieſer Debatte zu Worte 
kam. Seltſame Wendung! Ven allen Seiten wird auf die Frei⸗ 
finnigen losgeſchlagen, fie mögen thun, was fie wollen. Der Reichs⸗ 
kanzler zauſt Richter, jr mit ihm ſtimmt, und Herr von Eynern 
rupft Rickert, der — hm ſtimmt. Die Freiſinnigen find, gleich 
einem wegen Hererel ngeflagten, im Voraus verurtheilt, und Alles, 
was fie than, kanne nur dazu dienen, das Urthell gegen fie zu be: 
ſtätigen. Herr von pneem greift die Politik des Reichskanzlers auf das 
Heftigſte an, und 2 zugleich fein unerfchütterliches Vertrauen zum 
Reichskanzler; er ſümmt mit Rickert und beſchuldigt ihn zugleich, 
die Schuld an dem gegenwärtigen Unheil zu tragen, denn die Politik 
der Freiſinnigen ſei es allein, die d f 

0 en Reichskanzler gezwungen habe, 
falſche Bahnen zu gehen. Mas müſſen die Freisinnigen für mächtige 
Leute fein, wenn fie den Reichsk 
können! Und nebenbei chskanzler auf eine falſche Bahn zwingen 

a ei geſagt, iſt der Reichskanzler völlig überzeugt, 


auf der rechten Bahn 
die ihm dieſe Bahn 4 und wenn die Freiſinnigen es wären, 


zwungen haben, ſo verdienten ſie Dank 
— der Omen ſclod mit dem palhetiſhen Ausruf, die 
nationalen Parteien werde die Anfechtung, der ſie 


* . bedeltung ausgeſetzt iſt, überdauern. 
rund erllärte 8 = Herrn von Hammerſtein ſchlecht an, der kurz und 

— ‚ une die Nationalliberalen zu der nationalen Partei 

ni : rechnen, denn fie hätten ſich immer unzuverläſſig gezeigt, 
ſeien in früheren Zeiten ſehr bedenkliche Geſellen geweſen und hätten 
ſich neuerdings ſchiechthin in Nichts gebeſſert und ihr gegenwärtiges 
Verhalten ſei eine unverzeihliche Sünde. 
2 Herr von Goßler mühte ſich an dem Nachweiſe ab, es ſei un⸗ 
richtig, daß die Novelle ihre jetzige Geſtalt durch die röͤmiſchen Ein⸗ 
flüſſe erhalten habe; fie ſei in einer Meile zu Stande gekommen, die 
keinem Patrioten zu einem Anſtoß Veranlaſſung geben könne. Eine 
Rede des Herrn Stöcker war ziemlich bedeutungslos. 

Ob Herr von Eynern mit ſeiner Prophezeihung Recht behalten 
wird, daß die Nationalliberalen gerade um ihres heutigen Verhaltens 
willen die Partei der Zukunft ſind, oder Herr von Hammerſtein mit 
feiner Annahme, daß die Nationalliberalen ſich durch ihr heutiges 
Verhalten ruinirt haben, oder keiner von beiden, hängt von der 
weiteren Entwickelung ab. Im Ganzen macht es den Eindruck, als 
ſei es der Regierung eine doppelte Freude, erſtens eine Majorität für 
das Geſetz, und zweitens außer dieſer Majorität noch eine ganze 
Fraction zur Verfügung zu haben, die ſich einmal unter veränderten 
Umſtänden wird rühmen können, gegen das Geſetz geſtimmt zu haben. 
T .... .. ̃ ̃˙— C— — II IE 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 6. Mai. 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Zuſammenſtellung auf 12406 019 M. oder 1360 M. auf 1 Kilometer. 
Der Ausfall gegen das Vorjahr würde noch erheblich höher ſein, wenn 
nicht durch die Mehreinnahme aus dem Perſonenverkehr ein Theil der 
ſonſtigen Mindereinnahmen gedeckt würde. Aus dem Perſonen⸗ und 
Gepäckverkehr hat ſich eine Mehreinnahme von 1730181 M. ergeben. 
Wenn gleichwohl auch die Einnahme aus dem Perſonenverkehr gegen das 
Vorjahr um 124 M. auf 1 Km. zurückgegangen iſt, ſo erklärt ſich das 
ohne Zweifel aus dem Umſtande, daß im Jahre 1885/86 die Länge der 
im Betrieb befindlichen Eiſenbahnlinien um 461,32 Km. größer geweſen 
iſt. Die Vermehrung der Kilometerzahl iſt vorzugsweiſe auf die Inbetrieb⸗ 
ſetzung von Nebenbahnen zurückzuführen. Dagegen beläuft ſich die Minder⸗ 
Einnahme aus dem Güterverkehr auf 11 383 437 M. oder 1078 M. auf 
1 Km. und aus ſonſtigen Einnahmen auf 2782763 M. Im März⸗April⸗ 
Heft des Archivs für Eiſenbahnweſen liefert Eiſenbahndirector Lehmann 
aus Frankfurt a. M. den Nachweis, daß die Verminderung des Güter⸗ 
verkehrs der Eiſenbahnen auf der Steigerung des Antheils der Waſſer⸗ 
ſtraßen an dem Güterverkehr beruhe. Auffälligerweiſe bezeichnet der 
Artikel dieſe Verſchiebung der Verhältniſſe als eine Folge der Einführung 
des Staatsbahnſyſtems. Die Privatbahnen wären in der Lage ge⸗ 
weſen den herabgehenden Schiffsfrachten mit Ausnahmetarifen zu 
begegnen; mit dem Staatsbahnſyſtem ſei dieſes Kampfmittel unver⸗ 
träglich. Dazu komme die neue Wirthſchaftspolitik, welche es den Bahnen 
verbiete, ermäßigte Importtarife z. B. zu Gunſten des fremden Getreides 
einzuführen. Speciell für die Rheinſchifffahrt weiſt der Verfaſſer eine 
ſolche Verſchiebung der Verkehrsverhältniſſe zu Ungunſten der Eiſenbahnen 
nach. Es liegt aber auf der Hand, ſo bemerkt die „Lib. Corr.“, daß dieſe 
Schattenſeiten des Staatseiſenbahnſyſtems nicht von einem Jahr zum 
andern einen für die Einnahmen der Bahnen ſo maßgebenden Einfluß 
ausüben können. Die Urſache dieſes Rückganges kann nur eine ſtarke 
Abnahme des Waarenverkehrs, mit anderen Worten, die auf dem wirth⸗ 
ſchaftlichen Gebiet berrſchende Depreſſion ſein. Der Niedergang der Preiſe 
und in Folge deſſen des Unternehmergewinns hat zunächſt zu dem Verſuch 
geführt, durch Steigerung der Production den Ausfall zu decken. Aber 
gerade dieſer Verſuch mußte den Preisſturz nur noch mehr beſchleunigen. 
Die Einſchränkung der Production, durch welche die Induſtrie demnächſt 
verſucht hat, der Ueberfüllung des Marktes zu ſteuern, konnte auf den 
Güterverkehr nicht ohne Einfluß bleiben. Es iſt bekannt, daß im letzten 
Betriebsjahr der Rübenconſum der Zuckerfabriken durchſchnittlich um 
33¼ pCt. vermindert worden iſt. Aehnliche Einſchränkungen find auf dem 
Gebiet der Kartoffelbranntweinbrennerei zu verzeichnen. Auch die Eiſen⸗ 
induſtriellen haben durch Einſchränkung der Production dem Sinken der 
Preiſe Einhalt zu thun verſucht. In Folge deſſen mußte der Transport 
der Rohſtoffe auf der einen, der fertigen Producte auf der anderen Seite 
erheblich abnehmen. Dazu kommt, namentlich auf dem Gebiet der Zucker⸗ 
und der Branntweininduſtrie u. ſ. w., der ſtockende Abſatz nach dem Aus⸗ 
lande. Unter dieſen Umſtänden iſt auf eine normale Steigerung der 
Eiſenbahneinnahmen nicht eher zu rechnen, als bis die Stockung auf dem 
Gebiete des Handels und der Induſtrie gehoben ſein wird. 

Das Manifeſt Gladſtone's an ſeine Wähler beſchäftigt die geſammte 
engliſche Preſſe. Die „Times“ glauben, Gladſtone's Berufung an das 
Volk, die durch die Homerule⸗Bill heraufbeſchworene Frage mit „Ja“ oder 
„Nein“ zu beantworten, dürfte auf eine baldige Parlamentsauflöſung bin- 
deuten. Dennoch ſcheine Gladſtone die zweite Leſung der Bill anzu⸗ 
ſtreben, und ſei dreiſt genug, von den Abgeordneten zu verlangen, ohne 
Rückſicht auf „Einzelnheiten und Abſonderlichkeiten“ darüber abzuſtimmen, 
während er ſelber in ſeiner Rede am 8. April 3½ Stunden auf dieſe 
„Einzelnheiten“ verwendet habe. Es ſei unmöglich, über die Bill abzu⸗ 


Der Rückgang der Staatseiſenbahn-Einnahmen im Betriebs- ſtimmen, als ob fie die nackte Frage involvire, ob in Irland ein ſtatuta⸗ 
jahr 1885/86 beziffert ſich nach der von dem Reichseiſenbahnamt publizirten Hriſches Parlament eingeſetzt werden ſolle oder nicht. — Auch der 


Die Damen von Croix. Mort.) 


Roman von Georges Ohnet. 
Und wenn 
fie glüclch, das — — Gewinnſte Aller zuſammengerafft hatte, war 


wenn dieſer ſich ace RER 

„Hier, 8 Patzer, und morgen früh, wenn Sie gerade dabei 
ſind, thun a 4 für mich Buße.“ 

Der Alte Be 'eshaft den Arm des jungen Mädchens und fah 
fie mit einem voll Uebevoller Bewund au, indem er ſich 
ohl dieſer Engel 1 
fragte, was w gel, der ſich auf die Erde verirrte, fi 
vorzuwerfen ne: . u A 

Am zweiten Ta machten ſaß der würdige Mann des 
Abends, nach eingenommenen treflichen waer Den Ben Spieltifche 
als Partner der Baronin. Er kehrte dem Kamin den Rücken und 
hatte gerade vor ſich ein Fenſter, das auf die Terraſſe ging. 

Edmee, die neben ihrer Mutter ſaß, arbeitete, den Augenblick 
abwartend, wo fie den Derlierenden erſezen ſollte. Während Frau 
von Aperes die Karten miſchte, blickte der Pfarrer mechanisch nach 
dem Fenſter, deſſen Rollgardine zufällig in die Höhe gezogen war. 

Plöͤtzlich erbleichte er, feine Hände fingen an fo heftig zu zittern, 
daß die Karten, die er eben zur Hand genommen, mit leiſem Kniſtern 

Blicke hafteten ſtarr an einem Punkte. 
ßen, an die Fenſterſcheibe gelehnt, das 
Sein Blick 


15¹] 


et 
zu ſpielen, 


d, 

bei * Er zu 

artie unterbrechen 
? e 
das Fenſter, indem er au 
ſchrecliche Erſchenung mn en dunklem 
fein? tet bein . 
bekundet dieſe geheime Wachſamkeit? Wie vermag i 
Wahrheit deſſen, was ich befürchte, zu —— 

Nachdruck verboten. 


= 


Er ſchützte eine übergroße Ermüdung vor, und um zehn Uhr be⸗] Nacht, erhob ſich mit dem Morgengrauen von feinem Lager, beeilte 3 
gab er ſich, in feinen warmen Mantel gehüllt, auf den Weg nachſſich mit der Meſſe, und als es neun Uhr ſchlug, betrat er den 
dem Pfarrhauſe, in Geſellſchaft des Gärtners, der ihn ſtets mit einer Schloßhof. 3 


Laterne bis auf den Platz vor der Kirche zu begleiten pflegte. Es 
war an jenem Abend der herrlichſte Mondſchein, und da es auch 
reichlich geſchneit hatte, ſo ſah man ſo klar, wie am hellen Tage. 
Als der Prieſter am Thore angelangt war, ſagte er zu ſeinem 
Begleiter: 

„Ich habe im Vorſaale etwas vergeſſen, ich muß zurückkehren.“ 

„Wenn der Herr Pfarrer es wünſcht, fo werde ich gehen 

„Nein, Sie würden es nicht zu finden wiſſen ... Erwarten 
Sie mich hier nur eine Minute.“ > 

Er wendete ſich allein dem Schloßgebäude zu, indem er haflig 
vorwärtsſchritt. Er wollte ſich den Beweis verſchaffen, daß er nicht 
geträumt habe, als er das Geſicht des Barons hinter der Fenſterſcheibe 
zu erkennen geglaubt. War er in Wirklichkeit dageweſen, ſo mußten 
feine Tritte auf dem Schnee der Terraſſe ſichtbar fein. 

Mit hochklopfendem Herzen, angſterfüllt eilte der Geiſtliche vor⸗ 
ſichtig weiter, um nicht bemerkt zu werden und Niemandem Rede 
ſtehen zu müſſen. Er umging glücklich das Schloß, ſchritt an den 
Gartenbeeten vorüber und entdeckte mit heftigem Erbeben auf dem 
weißen, ſchimmernden Schneeteppich die Spuren eines feinen, ſorg⸗ 
fältig beſchuhten Fußes. Sie kamen aus den Baumgängen des 
Parkes, endeten unter dem Fenſter, wo der zertretene Schnee ein 
längeres Verweilen bekundete, und verloren ſich in der Richtung nach 
der Divonnette⸗Brücke. 

Der Pfarrer hielt regungslos ſtille, indem er mit ſich zu Rathe 
ging, was er nun thun ſolle. Seine erſte Regung war, ins Schloß 
zu treten und Fräulein von Croix⸗Mort zu benachrichtigen. Aber 
alle Lichter im Erdgeſchoſſe waren bereits erloſchen, die Damen, welche 


“ 


3] fich bereits auf ihre Zimmer begeben hatten, würden gar zu ſehr 


erſchrecken. Man mußte die Baronin gleichzeitig mit Edmee in Kennt⸗ 
niß ſetzen. War die Angſt, welche fie die Nacht über quälen würde, 
nicht ärger, als die fie bedrohende, aber entfernte Gefahr? 

Indeß der Abbé langſamen Schrittes ſich neuerdings dem Thore 
zuwendete, überlegte er die Sache elfrig, und gelangte ſchließlich zu 
dem Entſchluſſe, am nächſten Morgen vor dem Frühſtück aufs Schloß 
zu kommen, um Eomee zu benachrichtigen und fie zu veranlaſſen, zu 
Hauſe zu bleiben. Das junge Mädchen ging Vormittag niemals aus. 

Er kehrte in Höchfter Aufregung heim, verbrachte eine ſehr ſchlechte 


Zeitun 


Anſtalten Beſtellungen auf, 
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tion: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


A 
Arn welche Sonntag einmal, Montag 


0 \ | 
brigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 6. Mai 1886. 


„Standard“ urtheilt ſehr abfällig über das Manifeſt, welches er einen 
„Schrei zorniger Verzweiflung“ nennt. 


zweimal, an den 


Deutſchland. 


F Berlin, 5. Mai. [Die Arbeiterbewegung in Amerika. 
— Der Maurerſtrike.] Nach weiteren Mittheilungen aus Chi⸗ 
cago wird dort die Situation als bedrohlich geſchildert. Daß 
der Socialismus gerade in Chicago feſte Wurzeln gefaßt, habee 
ich ſchon gemeldet. Die deutſchen Socialdemokraten in Chicago haben b 
auch Anſtalten getroffen, ſich militäriſch zu organifiren, ſchon ſeit einer 
langen Reihe von Jahren verſuchten fie, die Arbeiter militäriſch ein⸗ 
zuexerciren. Die Sache fand aber damals wenig Anklang, das 
Bataillon kam nicht über 200 Mann hinaus und die Leute mit 
ihren ſo verſchiedenartigen Waffen machten einen kläglichen Eindruck. 
In der letzten Zeit iſt auch hier ein Wandel eingetreten, das Bataillon 
ſchwoll auf 1000 Mann an; militäriſcher Zug war freilich auch nicht vor⸗ 
handen; aber die Sache iſt doch immerhin ein bemerkenswerthes Symptom. 
— Der partielle Strike der Maurer hat an Ausdehnung gewonnen; die 
Zahl der Strikenden wurde heute auf 1000 geſchätzt. Bis jetzt iſt 
Alles ruhig und ſtill verlaufen; es ſind Ausſchreitungen nicht vor⸗ 
gekommen. Das Strike⸗Comité, das in früheren Jahren ſein Domiell 
in der Lothringerſtraße 37 hatte, hat ſich ein neues Heim ſuchen 
müſſen und ſolches in der Stallſchreiberſtraße 26 gefunden. Heute 
Abend find übrigens 3 große Strike⸗Verſammlungen anberaumt; im 
zwei großen Localen werden ſich die Maurer verſammeln, in einem 
dritten die Stellmacher, von denen ebenfalls ein Theil im Strike 
liegt. Geſtern ſollen übrigens in Rixdorf eine Anzahl Stellmacher⸗ 
geſellen, welche die dortigen Arbeitscollegen, welche noch weiter ar⸗ 
beiteten, zum Strike veranlaſſen wollten, inhaftirt ſein. 


w. Berlin, 5. Mai. [Dr. Hermann Kletke] wurde heute 
Nachmittag auf dem alten Jakobikirchhof unter großer Theilnahme 

aus Berufs: und anderen Kreiſen zur letzten Ruhe beſtattet. Der 
in der Leichenhalle aufgebahrte Sarg war aufs reichſte mit Kränzen 
und Palmen geſchmückt, die von den Verlegern der „Voſſ. Ztg.“, 
von der Redaction, Expedition und dem Druckereiperſonal des ge⸗ 
nannten Blattes niedergelegt wurden. Aber auch aus der Ferne, 
aus der Heimath des Entſchlafenen, waren Kränze als Abſchieds⸗ 
gruß eingetroffen, ſo von der „Breslauer Zeitung“, die „dem Neſtor 
der Deutſchen Journaliſtik, dem gemüthvollen Dichter den letzten 
Gruß aus der Vaterſtadt“ widmete. Ein anderer Kranz trug die 
Inſchrift „Dem Dichter und dem Schleſier, ein Landsmann.“ Und 
weiter folgten Kränze des „Allgemeinen Deutſchen Schriftſteller⸗ 
Verbandes“, des „Deutſchen Schriftſteller- Vereins“ und des 
„Vereins Berliner Preſſe“, der Buchhandlung von Lipperheide, der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ und vieler perſönlicher Freunde 
des Heimgegangenen. Mit dem geſammten Redactionsperſonal dern 
„Voſſiſchen Zeitung“ vereinigten ſich die Redacteure faſt aller Berlinen 
Zeitungen am Sarge des hochverehrten Mannes. Von bekannten 
Schriftſtellern ſchloſſen ſich an Theodor Fontane, Heinrich Pröhle, 
Rudolf Löwenſtein, Julius Stettenheim, Max Ring, Moritz Gum: 
binner, Julius Lohmeyer, Eugen Zabel, Karl Fröhlich, Prof. Pappen? 
heim; aus Schauſpielerkreiſen Hoftheaterdirector Deetz und Kal 
Helmerding, ferner der Reichstagsabgeordneie Broemel und viele 
Andere. Nachdem der einleitende Choral „Was Gott thut, das iſt 
wohlgethan“ verklungen, hielt Prof. Paulus Caſſel, der dem Verſtor⸗ 
benen perſönlich und durch feine lange Mitarbeiterſchaft an der „Bo. 
Ztg.“ nahe geſtanden, die warm empfundene Gedächtnißrede, die den 
liebenswürdigen Menſchen, den gemüthsreichen Dichter feierte. Nach 


Sein Begleiter vom Abende zuvor, der Gärtner, empfing ihn. 
Er hielt mit dem Hinwegfegen des Schnees, der die Treppen ſchlüpfrig 
machte, inne, begrüßte den Geiſtlichen und ſagte: 

„Wenn Sie vielleicht das gnädige Fräulein ſuchen, Herr Dekan, N 
fo kann ich Ihnen fagen, daß fie ſoeben durch den Park forte 
gegangen iſt ...“ 1 

Der Pfarrer wurde todtenbleich, in ſeinen Ohren begann es zu 
brauſen, und eine ſchreckliche Ahnung beſchlich ſein Herz. Er ſah das 
entftellte Geſicht an der Fenſterſcheibe, die Augen voll drohender Leiden 
ſchaft, die Spuren im Schnee, und auf demſelben Wege, den den 
böfe Mann gegangen, bemerkte er jetzt die leichten Fußtapfen des * 
engelgleichen Mädchens. * 

Er fragte: „Wie lange iſt es, ſeitdem fie fortgegangen?“ 1 

„Noch keine fünf Minuten. Aber ſie ging raſch, denn ſie 
hatte Eile.“ 5 8 

„Wohin ging ſie denn?“ 

„Bis an das Ende des Gehölzes, zu der Thibaude, die heute 
Nacht zu früh entbunden iſt. .. Nun iſt fie krank, und man kam 
gleich am Morgen das Fräulein holen ..“ ER ; 

Der Geiſtliche hörte ihn nicht mehr. Er ſchob die Soutane am 
Gürtel in die Höhe und entfernte ſich mit eilenden Schritten, er 
lief mehr, als er ging, um das junge Mädchen einzuholen, hielt an 
den Kreuzwegen im Walde ſtill und rief: „Edmee!“ ohne daß 7 82 
jedoch eine Antwort ward. Im Parke hatte er die Spaten ve gen 
können, auf dem durchwühlten, moraſtigen Schnee des 5 bee : 
den er jetzt betrat, konnte er fie nicht mehr gewahr ze 1 8 ˖ ar 
ſie auf dem Hauptwege weitergegangen, — 1 ae 155 a 

i engte vB 
pfad eingeſchlagen? Der — — a h gane ag etreteneg 
Stegen war die Fährte, die ihn hätte leiten „nicht zu ent⸗ 
decen. Er fieh Na Rufe aus, Die Im dem drückenden Schweigen 
der ſchneebedeckten Gefilde verhallle 

Fräulein von Crolx⸗Mort 
Geiſtlichen geſagt, mit 


„ bie 
einer armen Drahibinder war, 


* 
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abermaligem Choralgeſang trug man den Sarg unter großem Gefolge 
8 zur Gruft. Als die Schollen dumpf herniederfielen auf den Sarg, 
riefen die Sänger dem Todten einen letzten Abſchiedsgruß zu und in 
ſtiller Rührung trennten ſich die vielen Freunde von der Ruheſtätte 
2 des edlen Mannes. 


. Berlin, 5. Mai. [Eine allgemeine Verſammlung der In⸗ 
haber Berliner id he war zu heute Vormittag 104, Uhr von 
der Maurer⸗Lohncommiſſion der Inhaber Berliner Baugeſchäfte nach 
Buggenhagen's Etabliſſement einberufen worden, um den Bericht der 
Lohncommiſſion über die Bildung einer Gejellenvertretung auf Grund der 
Beſchlüſſe vom 13. April und die Schritte dazu entgegenzunehmen und 
7 leich ſich über die gegenüber dem am Montag von den Maurergeſellen 
= nen partiellen Strike nöthigen Maßnahmen ſchlüſſig zu machen. 

Nach Bildung des aus ſieben Herren beſtehenden Bureaux nahm der Vor⸗ 
E ſitzende, Herr Maurermeiſter Biebendt, das Wort. Wie er mittheilte, 
5 13. April d. J. wäre u. a. beſchloſſen worden, daß für die Folge die 
8 Maurer: und Zimmermeiſter gemeinſchaftlich vorgehen ſollten. Zugleich 
ſeien in dieſer Verſammlung die bis dahin getrennt in Thätigkeit geweſenen 


wären 428 Einladungen zu der Verſammlung ergangen, jedoch nur an 
C ommiſſionen der Maurer⸗ und Zimmermeiſter in Permanenz erklärt und 


=. 


Inhaber von Maurergeſchäften. Er erklärte das folgendermaßen: Am 
0 


* 


beauftragt worden, gemeinſchaftlich zu handeln. Trotz dieſer Beſchlüſſe ſei 
N in den darauf am 15. und 19. April ſtattgefundenen Sitzungen der gemein: 
ſamen Commiſſion von den Zimmermeiſtern kategoriſch verlangt worden, 
die Maurermeiſter ſollten nachſtehenden Beſchluß der Zimmermeiſter vom 
= 21. März d. J. anerkennen; den Zimmergeſellen (Mauxrergeſellen) wird 
vom 1. Mai d. J. ab ein Lohn von 45 Pfennigen pro Stunde ſo lange 


5 gezahlt, als die Geſellſchaft dafür ſorgt, daß kein Geſelle billiger arbeitet, 
. geſchieht dies, jo ift die Meiſterſchaft nicht mehr an dieſen Beſchluß gebunden. 
7 Sobald über einen Meiſter die Sperre verhängt wird, werden an dem darauf 
fſüolgenden Sonnabend alle Zimmergeſellen bis auf die Platzpoliere entlaſſen. 
Da die Maurer⸗Lohncommiſſion der Inhaber Berliner Baugeſchäfte in 
DdDieſem Beſchluß kein Mittel erkennen konnte, zwiſchen der Meiſter⸗ und 
Geſellenſchaft einen dauernden Frieden zu ſchließen, zugleich aber auch die 
Losſagung der Zimmermeiſter von den Beſchlüſſen des 13. April unter 

dem . — dieſelben ſeien nicht in klarer Weiſe zu Stande gekommen, 
nur mißbilligen konnte, ſo hätte ſie ſich veranlaßt geſehen, das fernere 


kerhandlungen mit der Geſellenſchaft . Die Commiſſion habe 
ſich darauf mit den Maurergeſellen in Verbindun geſetzt, um eine Ver⸗ 
iretung derſelben in der Weiſe herzuſtellen, daß auf 100 Geſellen ein Ver⸗ 
treter gewählt wurde. Leider habe man nur bei der Ortskrankenkaſſe der 
Maurer Entgegenkommen gefunden. Der Fachverein der Putzer habe auch 
bereits Vertreter nach dieſem Verfahren gewählt, daſſelbe hätten auch die 
außerhalb des Fachvereins ſtehenden Putzer gethan. Doch habe die Com⸗ 
miſſion zunächſi noch nicht geglaubt, mit den Putzern vereinzelt verhandeln 
ſollen, ſo lange ſie nicht überzeugt ſei, die Geſammtheit der Berliner 
ugeſchäfte hinter ſich zu haben. Vielmehr ſollen die Verhandlungen 
erſt I in die Hand genommen werden. Die Commiſſion habe dann 
einen Aufruf an die Maurergeſellen Berlins ausgearbeitet. Der⸗ 
ſelbe hat folgenden Wortlaut: „Die Inhaber Berliner Baugeſchäfte für 
Maurerarbeiten, von der Ueberzeugung beſeelt, daß Arbeitseinſtellungen 
fſelbſt wenn fie den einen oder anderen Theil zum Siege führen, dennoch 
Sr Theilen, Arbeitnehmern wie Arbeitgebern, nur zum Schaden gereichen, 
Haben feit dem Beginn dieſes Jahres ſich alle erdenkliche Mühe gegeben, 
um Mittel und Wege zur Vermeidung derſelben herbeizuführen. Mit der 
8 ge Zweck der Erreichung der im Juni v. J. von den Geſellen geſtellten 


* 


orderungen eingeſetzten Gefellenlohn: reſp. Agitationscommiſſion in weitere 
4 
N 


erhandlung zu treten, hat die Meiſterſchaft entſchieden ablehnen müſſen, 
verwirft, 3) alle Beſchlußfaſſungen erſt 
migung der Generalverſammlung der 
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ir örper Geſe i dig, durch welchen, mit 
Vertretungskörpers der Geſellſchaft für nothwendig, e 5 

Ki: — gleichfaus zu bildenden Vertreterſchaft der Meiſter, Vereinbarungen 
über Lohn: und Arbeitsverhältniſſe und die Einſetzung eines Einigungs⸗ 
gantites, Schiedsgerichtes, Geſellenausſchuſſes u. j. w. anzuſtreben find. Da⸗ 
mit aber den zu treffenden Vereinbarungen ꝛc. die allſeitige Anerkennung 
und Nachachtung zu Theil werde, iſt es ferner n daß der ge⸗ 
Dachte Vertretungskörper durch 5 aller Maurergeſellen in directer 
geheimer Wahl hervorgeht, da ein Verhandeln mit Tauſenden von Geſellen 


. mit den Zimmermeiſtern aufzugeben und allein die f 


‘ 


daß ein gemeinſames Verhandeln der fo ins Leben zu rufenden Ver⸗ 
tretungen zum Wohle und Heile aller Betheiligten fahren wird, und 


daß namentlich viele Geſellen, welche den bisherigen Beſtrebungen der 
Leiter der Strikebewegungen, nur aus Furcht vor Pergewaltigungen, Folge 
geleiſtet haben, wieder Vertrauen und den Muth gewinnen werden, nach 
ihren eigenen Anſchauungen zu handeln und dem vielfach zu Tage ge⸗ 
tretenen Terrorismus die Spitze zu bieten. Einen Grund one tefer 
Hoffnung dürfte der neueſte Erlaß Sr. Excellenz des Herrn Miniſters des 
Innern bieten, indem derſelbe den Anbahnungen friedlicher mn 
zwiſchen Meiftern und Geſellen in keiner Weiſe Hinderniſſe in den Weg 
legt, vielmehr friedliebenden Geſellen geſetzlichen Schutz gegen Beläſtigungen 
jeder Art zuſichert.“ Die Annahme des Aufrufs erfolgte einſtimmig. Er 
ſoll in 15000 Exemplaren gedruckt und an die Maurergeſellen Berlins 
vertheilt werden. Zur Durchführung der einzelnen Punkte des Aufrufs 
wurde hierauf die aus dreizehn Perſonen beſtehende bisherige Meiſter⸗Lohn⸗ 
commiſſion um 20 weitere Mitglieder, die ſich freiwillig zu dieſem Amt 
meldeten, verſtärkt. Nachdem Herr Biebendt dann noch die Ver⸗ 
ſammlung darauf hingewieſen hatte, daß ſie ſich auf viel Arbeit 
und viel Geduld gefaßt machen müſſe, wurde zum zweiten Theil 
der DBerathung: Berichterſtattung über die Beobachtungen und Er: 
fahrung bezüglich des am Montag ausgebrochenen partiellen Strikes 
übergegangen. Die bierüber aus der Mitte der Verſammlung 
gemachten Mittheilungen ergaben kein für die Geſellen ermuthigendes 
Bild. Ein Theil der Meiſter hat die Forderung der Geſellen, 50 Pfennige 
Lohn pro Stunde, bewilligt, andere nur theilweis, d. h. beſſeren Maurer⸗ 
geſellen, andere haben die Forderung einfach zurückgewieſen. So iſt auf 
einzelnen Bauten die Arbeit ganz eingeſtellt worden, auf anderen arbeitet 
ein Theil der Geſellen weiter, auf anderen iſt überhaupt eine Unterbrechung 
der Arbeit nicht eingetreten, vielmehr find an Stelle der ausgeſchiedenen 
oder entlaſſenen Geſellen ſofort andere in großer Menge eingetreten. Eine 
große Freudigkeit bei der Inſcenirung des Strikes Ift nach den Mittheilungen der 
einzelnen Redner überhaupt nicht bemerkt worden. Iſt es doch ſogar bei 
den Bauten in der Kaiſer Wilhelmſtraße gelungen, einen Lohnſatz von 
45 Pf. pro Stunde durchzuſetzen. Es wurde daher von den Herren 
Biebendt und Leppien der Antrag geſtellt, an einem Lohnſatz von 
45 Pf. per Stunde, der nach den Leiſtungen bis auf 50 Pf. erhöhl wer⸗ 
den könne, feſtzuhalten, was um fo mötbiger ſei, als, wie aus Aeußerun⸗ 
gen einzelner Colonnen der ſtrikenden Geſellen hervorgehe, ein Theil der⸗ 
ſelben ſchließlich auch nicht mit 50 Pf. Lohn per Skunde zufrieden ſein, 
ondern, wenn dieſer Lohnſatz bewilligt ſei, bald mehr fordern würde. 
Nach kurzer Debatte wurde der Antrag mit dem Zuſatz angenommen: 
„Die a beſchließt, an der bisher üblichen Arbeitszeit unter allen 
Umſtänden feſtzuhalten.“ Mit der Wiederwahl der bisherigen Commiſſion 
ſchloß dann die Verſammlung, nachdem die Herren Jänicke und Bie⸗ 
bendt noch einmal zum energiſchen Handeln und feſten, unerſchütterlichen 
Aushalten in dem Kampf mit den Geſellen aufgefordert hatten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. Mai. 

— Wie der „Voſſ. Ztg.“ jetzt zuverläſſig gemeldet wird, ſoll gegen 
Mitte dieſes Monats in Sibyllenort, wo vom 14. ab die ganze 
königlich ſächſiſche Familie verſammelt fein wird, die feierliche Der: 
lobung der Prinzeſſin Marie Joſepha, Herzogin zu Sachſen, 
der am 31. Mai 1867 geborenen Tochter des Prinzen Georg, mit 
dem Prinzen Franz Ferdinand von Oeſterreich (1863 geboren) 
vor ſich gehen. Der Bräutigam iſt der älteſte Sohn des Erzherzogs 
Karl Ludwig. 


— Die dreizehnte Verſammlung des Vereins für öffentliche 
Geſundheitspflege wird in den Tagen vom 13. bis 16. Sep⸗ 
tember 1886 in Breslau ſtattfinden, unmittelbar vor der am 
18. September beginnenden 59. Verſammlung deutſcher Natur⸗ 
forſcher und Aerzte in Berlin. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende 
Beſprechungen: 

1) Die Unterſuchungsanſtalten für Nahrungs: und Genußmittel fowie 
Gebrauchsgegenſtände, deren Organiſation und Wirkungskreis. Referent: 
Herr Profeſſor Dr. Albert Hilger (Erlangen). 2) Volks⸗ und Schulbäder. 
Referenten: Herr Privatdocent Dr. Oscar Laſſar (Berlin). Herr Ober: 
bürgermeiſter Merkel (Göttingen). 3) Ueber Rieſelanlagen, mit beſonderer 


„Schl. V.⸗Zeg.“ geſchrieben wird, in ſtiller Verborgenheit hinter den Kloſter⸗ 
mauern eine 50 jährige, an Verdienſten überaus reiche Thätigkeit in der 
Pflege armer Kranken, wie in der Ausübung von Werken der Barm⸗ 
herzigkeit zurückgelegt, und in ſtiller Einſamkeit dieſen 50 jährigen Gedenk⸗ 
tag am 4. d. M. begangen, aus welcher Veranlaſſung derſelben allſeitig 
die herzlichſten Glü wünſche entgegengebracht worden Ind. 

Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 25. April bis 
1. Mai fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau 59 Eheſchließungen ſtatt. — In der Vorwoche wurden 214 Kinder 
geboren, davon waren 178 ehelich, 36 unehelich, 209 lebendgeboren (105 männ⸗ 
lich, 104 weiblich), 5 todtgeboren (4 männlich, 1 weiblich). — Die Anzahl der 
Geſtorbenen (exel. Todtgeborene) betrug 206 (mit Einſchluß von 43 nachträg⸗ 
lich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter 
von 0 bis 1 Jahr 62 (darunter 9 unehelich Geborene), von 1 bis 5 Jahren 
17, über 80 Jahre 9. — Es ſtarben an Roſe 1, an Mochenbettfieber 1, 
an Brechdurchfall 4, an anderen acuten Darmkrankheiten 6, an Gehirn⸗ 
ſchlag 7, an Krämpfen 8, an anderen Krankheiten des Gehirns 14, an 
Lungenſchwindſucht 38, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 17, an ans 
deren acuten Krankheiten der Athmungsorgane 1, an anderen Krankheiten 
der . 25, an allen übrigen Krankheiten 80, in Folge von 
Selbſtmord 4. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichts⸗ 
woche: Geſtorbene überhaupt 35,80, in der betreffenden Woche des Vor⸗ 
jahres 34,45, in der Vorwoche 23,12. 

» Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche vom 
25. April bis 1. Mai c. betrug die mittlere 3 + 9,5% C., der 
mittler Luftdruck 747,6 mm, die Höhe der Niederſchläge 3,60 mm, 

» Polizeilich gemeldete Jufeetionskrankheiten. In der Woche 
vom 25. April bis 1. Mai c. wurden 30 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
25 5 8 an Diphtberitis 11, an Typhus abdom. 1, an Scharlach 9, 
an Maſern 9. 


? Wegen Veröffentlichung der Gewinuliſten der ſächſiſchen 
Lotterie 5 gegen den „Oberſchl. Anz.“ ſeitens der Stunts üchaft 
eingeſchritten worden und ein richterliches Strafmandat ergangen. Das 
Blatt will die Entſcheidung des Reichsgerichts, welche in dieſer Sache von 
Berliner Blättern angerufen iſt, abwarten. 

* Kälte und Schnee. Der „Wonnemonat“ hat bis jetzt feinem 
Namen wenig Ehre gemacht: Schneewehen und rauhe Winde find bie 
Signatur des Tages. Da das Barometer gegenwärtig 2 wird die 
Wetterlage noch einſtweilen unbeſtändig bleiben und zu feuchten, Nieder⸗ 
ſchlägen neigen. Das Queckſilber des Thermometer hält ſich beharrlich 
in bedenklicher Nähe des Nullpunktes. Geſtern Abend 10 Uhr war die 
Temperatur auf 3,1, heute Morgen 6 Uhr auf 0,6° C. geſunken. Um 
6 Uhr ſtellte ſich ein Schneeſturm ein, der bis in die 9. Stunde anhielt. Die 
Sonne läßt ſich gar nicht oder doch nur ſellen blicken. — Auch aus der Pro⸗ 
vinz treffen höchſt ungluflige Wetternacprichtenein. Aus Grünberg wird uns 
gemeldet: Der Froſtſchaden hat ſich noch geſteigert, da in der Nacht zum 3. Mat 
abermals ſcharfe Kälte eingetreten iſt. Der Schaden durch Vernichtung 
jeder Ausſicht auf eine Nußernte wird für Grünberg allein auf 30 000 M. 
berechnet. Die Weinſtöcke ſind in den ſonſt ertragreichſten Gegenden der 
Niederung ſchwer geihäbigt; gleicher Schaden wird aus den umliegenden 
Dörfern, desgleichen aus Naumburg am Bober gemeldet. Die Blüthen 
der Pfirſich⸗, Pflaumen⸗ und Kirſchbäume haben gleichfalls ſehr gelitten. 
— In Hirſchberg hat ſich am 3. d. M. ein Schneetreiben entwickelt, 
wie es ſonſt nur im Winter vorzukommen pflegt. Vom Gebirge reicht die 
neue Schneedecke bis weit in die Gebirgsdörfer hinab. Heute früh zeigte das 
Thermometer faſt O Gr. R. — Auch aus Hainau, Jauer u. ſ. w. wird arkes 
Schneegeſtöber gemeldet. Ueberall wird bitter über den Schaden, geklagt, den 
die Kälte der letzten Tage und Nächte den Obſtbäumen zugefügt habe. — 
Von fernher kommen gleichfalls wenig tröſtliche Meldungen. In der Um⸗ 
gegend von Wien fiel am Morgen des 3. d. M. der Schnee fo ftark, daß 
der Anninger ſich ganz weiß bedeckt präſentirte; das Schneegeſtöber er⸗ 
ſtreckke ſich bis in die Straßen Wiens. Auf dem Lande ſoll, wie die 
Marktleute berichten, Froſt eingetreten ſein und den Blüthen der Obſt⸗ 
bäume, den Saaten und den Weinſtöcken ſehr geſchadet haben. Die herrſchende 
Kälte wird durch den ſchneidigen Nordwind noch verihärft, jo daß man 
von Neuem einheizen und die Winterröcke wieder hervorſuchen mußte. — 
Im nördl. Staffordſhire trat, ſo berichtet man vom 29. v. M. aus London, 
bei empfindlicher Kälte ſtarker Schneefall ein. Ein Telegramm aus 
Newport meldet, daß am 22. April im 42 30“ nördlicher Breite und 
49e weſtlicher Länge, ſowie auch im 43. Breitegrade und 49” 50' 
grade Eisberge und Eisfelder geſehen wurden. 
22. April im 42° 30° nördlicher Breite 57° weſtlicher Länge angetroffen. 


von Kohlenorpbvergfflungen. Referent: Herr Profeſſor Dr. Max Gruber ſungs⸗Dampfboot „von Seydewitz“ wird von Coſel abwärts in Benutzung 
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5 demjenigen, welcher ſein volles 
1 


nach Fürſtenſtein in Ausſicht genommen. ni 


’ Tagen durch befondere 5 8 werden. 
werden v e 


vifton in Düſſeldorf beauftragt worden. 
General⸗Lieutenant Freiherr von Gemmingen. 


ner 


gebildet werden. Wir hoffen zuverſichtlich, W daß die Frachten in einigen Verkehrsbeziehungen wieder um 
i 1 der czechiſchen Union durch ein Edict der Voycolt“ verhängt, d. h. „alle der kommt nicht, Herr Schulinſpector der Vater — bin ich“ — Seit 
Kleine C b ronik. Arbeiter, Bürger und „Menſchenfreunde würden aufgefordert, bel der jenen Tagen hat der alte T. den Ehrennamen „Vater“ u ſeinen 


Breslau, 6. Mai. 

Die Fürſtin von Sagan gab — fo ſchreibt man uns aus Paris 

unterm 4. Mai — geſtern ihr großes Frühlingsfeſt. Sie bot ihren 
Gäſten diesmal ſtatt des berühmten „Thierballs“, der vor zwei Jahren fo 
großes Aufſſehen erregte, und ſtatt des „Gemüſeballs“, der in Ausſicht ge 
Stellt war, Knall und Fall ein Concert. Vielleicht hätte die vornehme 
Dame ihren Freundinnen und Standesgenoſſen den Spaß gern gegönnt, 
als Spargeln, junge und alte Rüben, Artiſchoken oder Spinat zu erſchei⸗ 
men; aber da die Getreuen noch Hoftrauer um die „Königin“, die ver⸗ 


Witlwe Landgraf kein Gebäck mehr zu kaufen. „Boycolt 1 1 5 Brot!“ „Der Vater bin ich!“ 


— ſo lautete die Bannformel. In der That ließ ſich die Nachbarſchaft 
durch die Boycott⸗Tyrannen einſchüchtern und kaufte aus Furcht ver den⸗ 
ſelben nicht mehr bei der Wiltwe . deren Geſchäft in Folge deſſen 
ganz ſtille ſtand. Da nahmen ſich einige Amerikaner der armen Frau an 
und forderten das Publikum auf, den aus czechiſchem Nationalhaß ent⸗ 
pen genen Terrorismus unwirkſam zu machen. Mehrere Perſonen fanden 
ſich in der Landgraf ſchen Bäckerei ein und beſtellten größere Quantitäten 
Brot zur Vertheilung an Arme. Die deutſche Bäcker⸗Union ſammelte für 


verſäumt niemals große Heiterkeit 


. ͤ TE 
für Leinwandhändler muß Frankreich ſein. Ein 
Statiftifer des „Voltaire“ giebt die Zahl der in Frankreich thätigen Maler 


auf die Summe von 22357 Kö Di ihr 2 
kilometer Leinwand mit Fanden an. Dieſe bedecken jährlich 15 Quadrat 


uß gebrochen. 
BR können, 0 


Ein Eldorado für 


Zu welchen Mißverſtändniſſen gekürzte Telegramme 


davon weiß das Lüdenſcheider Wochenblatt einen intereſſanten 


ſtotbene Gräfin Chambord, tragen, fo durfte man ſich nicht zu einer ſo die Wittwe Geld, und Dank dieſen Unterſtützungen war Frau Landgraf Fall zu beri 2 
 tolleg, wenig ariftofratiichen Erzögzlichkeit verfteigen. Die Fürſtin faßte im Stande, mit Hilfe der deutſchen Arbeiter ihr Geſchäft fortzufeßen. er Brehdant yeleı" 55 iefelbe ee en 


3 175 f ür? t aß an die 
ſſch alſo kurz, erließ am Freitag Einladungen für Montag, fo daß an gebrochen. Sofort wurde die liefernde Firm davon durch das Telegramm 


Herſtellung neuer Toiletten nicht zu denken war und das Einhalten, Die Frau Oberlehrerin. Daß ein Fräulein amtlich zur Frau pro ö 4 
0 un der filbergrauen oder violetten Halbtrauer ſich von ſelbſt ver: | movirt werden kann, ohne in den Stand der heiligen Ehe zu treten, it „gu AHLEN in Kenntniß geſetzt. Zum e war der Inhaber 
ſtand. Deſto glänzender nahmen ſich daneben die Coſtüme der Concerti⸗ neulich bei der Einweihung der Auguſtaſchule in Berlin vorgekommen. äfts verreiſt; die babe e nun nicht anders, als 


5 —— deſſelben e 
ihr Mann befinde ſich in Ldenſcheid und babe einen Fuß gebrochen, wo⸗ 
rauf ſie ſich denn ſofort 77 die Reiſe nach Lüdenſcheid machte, um ihrem 
Manne in feinem Unglück beizufteben. 


Theater⸗Notizen. 
Frau Anna Judie iſt von der Kunſtreiſe in Amerika, welche ſie im 
ovember antrat, wieder nach Paris ie or Sie wird mehr inter⸗ 
viewet, als wenn ſie mit einer ſchwierigen A Miſſion betraut 
5 wäre. Die luſtige Schauſpielerin erzählt ihren Beſuchern, fie ſei 
roh, Amerika gefehen, aber noch froher, es hinter ſich zu haben, und fie 
werde in ihrem Leben nie wieder den amerikaniſchen Boden betreten, wo 
die Zuſchauer oben im „Paradies“ pfeifen, um ihre Zufriedenheit zu be⸗ 
eugen. Frau Judie iſt auch alt dem materiellen Erfolg ihrer Seile nur 
alb zufrieden, denn der Impreſario, Maurice Grau, will ihr nur das 
ausbedungene Minimum, 50 000 — * monatlich, zugeſtehen, indem er 
vorgiebt, die Einnabmen hätten niemals 200000 Franken monatlich, über 
welche hinaus er ihr noch ein Viertheil ſchuldig geweſen wäre, eingetragen. 
Alle Reiſekoſten wurden ihr bezahlt und ſie kommt immerhin anch um 
300 000 Franken reicher zurück, nachdem fie 210 Mal geſpielt. 

Sarah Bernhardt, welche eben die Fahrt nach Süd⸗Amerika antritt, 
hat ſich für 220 ek zu 2500 Franken per Abend und die Hälfte 
der Einnahme über 10 Franken hinaus engagirt. Außerdem ſind ihr 
4000 Franken monatlich für Reiſekoſten zuerkannt. Ihre Freunde dofiem 

e werde, wenn fie mit ihrem Gelbe nicht allzu unvorfichtig umgeht, im 
Mai 1887 faſt alle ihre Gläubiger befriedigen können. 


Die erſte Lehrerin derſelben, Fräulein Jeanne Mithene, wurde bei eſer 
N Den Zweifeln, wie man ſie fortan 
welche lautete: 


Z renden aus, nämlich der Ihren Leſern bekannten ruſſiſchen Sänger⸗Ge⸗ 
fſellſchaft des Dimitri Slaviansky, welche für ihre Vorträge begeiſterten 
Beifall erntete. 


Szechiſcher Terrorismus in Amerifa. Der nationale Partei⸗ 
rrorismus, der im ezechiſchen Mutterlande ſo trefflich e worden 


Gelegenheit zur Oberlebrerin ernannt. 
anreden ſollte, machte die erſte amtliche Zuſchrift ein Ende, 
„An Frau Öberle rerin Fräulein Jeanne Mithene.“ 


Ein Humoriſt unter den Schulmeiſtern iſt der alte T. in N. 
Durch feine Schnurren, launigen Einfälle und treffenden Antworten hat N 
er ſeinen Collegen ſchon manche heitere Stunde verſchafft, aher auch gegen⸗ 
über ſeinen Vorgeſetzten hat ſein Humor ſtets ſiegreich das Feld behauptet, 
ſelbſt wenn die Situation eine bedenkliche zu Fein ſchien. Eines Tages 
tritt der Herr Schulinſpector in das Klaſſenzümmer des alten T. und ſieht 
mit Entſetzen, wie Letzterer dabei iſt, einem ſeiner Schüler die Weisheit 
des Lebens in einer Weiſe beizubringen, wie dies nach den Verfügungen 
der Schulbehörde von den Lehrern gar nicht oder bei ganz groben Ver⸗ 
ſtößen gegen die Schulordnung nur unter Aufſicht des Rectors und in 
Gegenwart des ganzen Collegiums geſchehen darf. Zum Befremden und 
nicht geringen Aerger des Vorgeſetzten prügelt T. ruhig weiter, als ob 
der Herr Schulinſpector gar nicht vorhanden wäre, und e de noch 
um Schluß den heulenden Jungen, noch wie zum Trumpf gegen die Vor⸗ 
chriften der Behörde, „er möge ja feiner Mutter erzählen, wie es ihm 
ergangen ſei.“ Natürlich nimmt nun hierauf der Schulinſpector Ver⸗ 
anlaſſung, mit gehobener Stimme dem „Herrn Collegen klar zu machen, 
daß er kein Recht habe, eine ſolche Execution an einem Schüler vorzu⸗ 
nehmen und dieſelbe fortzuſetzen trotz der Gegenwart des Herrn, ſeines 
hohen Vorgeſetzten. Die ganze Straſpredigt ſcheint aber auf unſeren T. 


Bor 
-  Hätenhaß eigentlich fremd iſt, 


u 


8 ihre 1 
TDroßt, weil fie ſich geweigert bat, auf deren Ordre drei deutſche Arbeiter 
BR * det Landgraßſchen Bäckeret Hatten früher neben den drei 


— 


- f 

un c erklärte, 
Fr czechſſchen Arbeiter zu ſtriken ee 
2 tichen Geh 


„Nun, eſen „V 


8 ilfen 

arbeiteten e achtzehn czechiſche Unions⸗Mitglieder als „Com- ſehr wenig Eindruck zu machen, und auf die ärgerliche Frage, was dann f 

 miffion" bei Frau Landgraf und — 5 5 von derſelben die Entlaffung cee Tote, wenn die Mutter ſich bei ihm, dem D nipeetor, be » Druckfehlerberichtigung. In dem Feuilleton über die General⸗ 
der Deutſchen, da die Landgraf'ſche Bäckerei Se A müffe. Frau ſchwere, antwortet T. lakoniſch: „Rausſchmeißen, Herr Schulinſpeetor!“] Verſammlung der N e in Nr. 307 iſt in der vierten Spalte, 


Landgraf verweigerte auch wenn dann der Vater kommt und ſich über Sie beſchwert?“ „Ach, Zeile 14 von unten zu erzeilen“ ſtatt „Vignetten“. 


8 1 ! 


Comites eres 


vorläufig vollſtreckb i 
| ares Urtheil 


treiben zu laſſen; 


cht wenlges angezogen babe Die vereinig de K. 
f gen haben ie vereinigten Oder⸗Rhedereien haben 
am 29. Arik 5 r eine Conferenz abgehalten. In derfelben iſt u. a. 
über die Angelegenheit der — von Handelskammer und Kaufmänniſchem 
erein bekämpften — Verfrachtungsbedingungen der Rhedereien verhandelt 
worden. Es wurde beſchloſſen, dem Vorſchlage der hieſigen Handels⸗ 
kammer auf commiſſariſche Berathung über Abänderungen an den Ver: 


8 
© 
von Kobelwitz, Lands⸗ 


„Franzdorf, Przewos 
ngelegen 


kowitz und Mi 
linken Ufer bea 


b. Schleſiſcher Centralverein 


In der geſtrigen Monatsſitzung des 
(Sartlich) — für den erkrankten Obergärtner Schütz 
nommen hatte, zunächſt über einige in den eingelaufenen Zeitſchriften ent⸗ 
haltene bemerkenswerthe Aufſätze. Demnächſt theilte er mit, 

reichung des auf Mark normirten Garantiefonds für 


Ta i 12. September in Breslau auf de k 
—— = — Gortenben | f dem Friebeberge ftatt: 
Schritte gethan worden ſeien. 


die Stadt, den Provinzial⸗Ausſchuß und mehrere Oberbürgermeiſter der 


Die vereitelte Biergarten ⸗Erb 


theilten, hatte die Firma A. Friebe 1 i 
fogenannten „Biergartenftraße” gelegene — 2 10 5 
0 „ h Der Ankauf des erwähnten 
a 2 zu dem Zwecke 
Grundſtück gehörigen, an der a e 6 e 
ſchank des Friebe ſchen Bieres zu eröffnen. Als die für dieſen Zweck 
nothwendigen Vorbereitungen: Ausroden der Gebüſche und einzelner das 
Arrangement bindernder Bäume, in Angriff genommen wurden, widerſprach 
2 . 3 Miether, Kaufmann Zernik, der 
N Gartens. Sein Einſpruch, welche i i 
von einem Rechtsanwalt abgefaßten Brief e ee 
neuen Beſitzer unbeachtet. Nunmehr klagte Zernik unterm 13. April 
wegen Beſitzſtörung und beantragte in der durch Herrn Rechtsanwalt 
— angefertigten Klage, welche auf dem zwiſchen ihm und der 
ittfrau Hecht abgeſchloſſenen Miethsvertrag baſirte, die Beklagten durch 
1) anzuerkennen — — u er zen 
r N 0 e erechtigt ſind, den zu dem 
an Gaſſe Nr. 19 gehörenden Garten zu einem öffent⸗ 
i rallonsgarten umzuwandeln und in demſelben das Schank⸗ 
und Reſtaurationsgewerbe zu betreiben oder durch eine dritte Perſon be⸗ 
2) dem Kläger während des zwiſchen den Parteien 


ffuung. Wie wir ſ. Z. mit 


beſtehenden, am 1. October 1887 ſeine Endſchaft erreichenden Mieths⸗ 


verhältniſſes die Benutzung des gedachten Gartens als eines Privat⸗ 
gartens zu gewähren. — In dem heut Vormittag 10 Uhr im Zimmer 


4 Rreslau, 6. Mai. [Von der Börse.] Die Tendenz an der 
heutigen Börse war eine recht feste. Namentlich waren ausländische 
Renten, unter diesen besonders Russen und Ungar. Goldrente, ferner 
3 3½% Fonds beliebt. Laurahütte-Actien lagen matt. Cre- 

Fe ne - Laufe des Verkehrs 1½ Mark an. 
63860—888.—88b65 un von 11 bis 1½ Uhr): Unger. Golärente 
1884er Anleihe ar Russ, 1880er Anleihe 87,50 bez. u. Gd., Russ. 
Gd., Oesterr, W und Peg Russ, — II 62 bez. u. 
hütte 71,75—71,35 71,05 bez ze ben., Verein. Könige- u. Laura- 

„ Russ. Noten 201 bez., Türken 15,25 bez. 


1 


Berlin, 6. Mai, 
Commandit —, —. R 
Berlin, 6. Mai, 12 Uhr 20 Min, 
m 377, 50. ge 30, 100 
ussen 87, 70. Russ. Noten UL, 10. 4 
1884er Russen 99, 40. Ovient-Anleike M. 52 apar. 

Disconto Commandit 216, 90. Fest. 5 

Wien, 6. Mai, 10 Uhr 10 Min. Credit. 

t-Actien . —. Staatsbahn —, —. Lonterden 288, 20. als 
orrente ug 103 87. Fine 85, "Ogstehr, Geld. 
Goldrente 103, 87. Ungar. r old - 
— 


Oredit-Actien 468, 50. Btante- 
urahütte 71, 80. 1880er 
Goldrente 83, 70. 

Mainzer, 94, 70. 


Ungar 


n —, — Fest. 

Wien, 6. Mai, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 

Credit , Staatsbuhn 232, 70. Lombarden 106, 25, Gale 
Oesterr. 1 85, 40. Marknoten 61,88: Destenz. 
. /o ungarische te —, —. ogar. Papier: 
Eibihaibahn 149.25. Ruhig, rei 


Frankfurt 1. Mi Credit-A 
a. M., 6. Mai. Mittags. Cre ctien 23 ® 
ste nee 188, 25, Galizier 160, 87. Fest 3, 62. 
Italiener 98 6. Mai. 8% Rente 82, 65. Neueste Anleihe 1872 109, 30 

35. Klastobahn 470, —. 11. 88 „aehänptet, \ 
r: ae al. Consols 101%. en 989%. 
* rachtvoll, Bankdisconterhöhung 30%. a 


zen, 6. — — 

. elEchinns.Oourse.] Behauptet. 
1860er Loose — _ 8. 5 85 a BD. 208 

’ oss. — — — Ungar. Goldrente .. 172 — 
— Ackten 288 40 288 4% Ungar. Goldrente 104 — 108 82 
Unar. do.. . e IPspiersente......-- 85 45 85 42 

N S Isülberrente .......- 85 50] 85 50 

Ei. A.- Gert. 282 30 las == London 120 35 
ä 1 106 75 85 50 [Oesterr. Golärente . 114 45 114 40 
Galizier .. + *-- 199 — 196 8 Ungar. Papierrente. 95 25 95 10 
Napoleonsd or. — 5 10 08 — Br 150 — 148 50 

... „12 ener Unionbanrk. — —iI — — 

Marknoten.- 1 61 85 —— 0 3 Den 


A 8 4 9 Ai — 
ne Pete 


. Kaufes hiervon nichts erfahren. 


„Oppeln. Portl.-Cemt. 


Nr. 4 des Königlichen Amtsgerichts anberaumten Termine erſchien 
für den Kläger Herr Rechtsanwalt Schreiber, für die Beklagten 
Herr Rechtsanwalt Fabritzi, außerdem waren der Kläger in Perſon und 
Herr Director Gentzen an Stelle der Beklagten anweſend. In der Be⸗ 
gründung der Klage führte Herr Rechtsanwalt Schreiber aus, daß der 
Miethsvertrag des Zernik unter Aufführung der gemietheten Räume auch 
„Gartenbenutzung nebſt Laube“ enthalte. Dem zufolge ſei es als Störung 
des Miethsrechts zu erachten, wenn an Stelle des bisherigen Privatgartens 
ein öffentlicher Biergarten hergeſtellt werden ſolle. Kläger habe die ber 
treffende Wohnung zu dem hohen Betrage von 1350 M. jährlich lediglich 
nur deshalb gemiethet, damit er im Kreiſe ſeiner Familie den Garten un⸗ 
geftört benutzen könne. In der Klagebeantwortung beantragte Rechtsan⸗ 
walt Fabritzi die koſtenpflichtige Abweiſung der Klage. Es wurde ſeiner⸗ 
ſeits zugegeben, daß der erwähnte Vertrag geſchloſſen worden ſei, die 
jetzigen Beſitzer des Grundſtückes hätten aber bei Abſchluß des 
Dagegen wurde behauptet, Kläger 
habe vor und unmittelbar nach Kaufabſchluß darüber Mittheilung er⸗ 
halten, daß die Beklagten den Garten zu einem Biergarten um⸗ 
wandeln wollten. Trotzdem ſoll Zernik bis zum März keinen Einſpruch 
erhoben haben. Vergleichsverhandlungen, welche betreffs einer Entſchädi⸗ 
gungsſumme ſchwebten, ſeien nicht zum Abſchluß gelangt. Kläger ſollte 
durch das Unterlaſſen des foforligen Einſpruchs des Rechtes zur Anſtellung 
der Klage verluſtig gegangen ſein. Die Beklagten offeriren ihm nach wie 
vor den Beſitz einer Laube und das freie Mitbenutzungsrecht des ganzen 
Gartens. In den weiteren Ausführungen erörterten die beiderſeitigen 
Vertreter den Unterſchied zwiſchen Privat⸗ und öffentlichem Garten und 
blieben unter Anführung entſprechender Beſtimmungen des Lande 
rechtes beiderſeitig bei ihren Anſprüchen ſtehen. Seitens des Ge 
richtshofes wurde das Urtheil genau nach dem Wortlaute der 
Klage verkündet, es haben demzufolge die Beklagten vor⸗ 
läufig nicht das Recht, den Privat-Garten in einen Biergarten umzuwan⸗ 
deln, oder den Kläger überhaupt in der Benutzung dieſes Gartens zu 
ſtzren. Einem weiteren Antrage des Rechtsanwalts Fabritzi gemäß wird 
die Zwangsvollſtreckung hinſichtlich dieſes Urtheils vorläufig nicht zuge⸗ 
laſſen, im Falle die Beklagten Sicherheit in Höhe von 500 Mark leiſten. 
Das Recht des Klägers wurde ausdrücklich als ein dingliches Recht er⸗ 
klärt, das aus dem Miethsvertrage reſultirende Recht iſt weder durch 


etwaige Verſpätung des Einſpruchs, noch auch durch die gepflogenen Ver⸗ 


gleichsverhandlungen aufgehoben worden, dem Kläger muß darin beige: 
pflichtet werden, daß die Mitbenutzung an einem öffentlichen Biergarten 
keinesfalls eine Leiſtung iſt, welche ihm in dem Miethsvertrage zugeſichert 
wurde. Er iſt deshalb in dem ungeſtörten Benutzungsrecht des Privat: 
Gartens zu ſchützen. 

A3. Rieſelfelder. Der hieſige Magiſtrat hatte die Ausführung der 
folgenden Arbeiten in Submiſſion gusgeſchrieben: Für Oswitz 1) Aptirung 
von ca. 7½ Hektar Fläche zu Rieſelfeldern, 2) Drainirung von 45 Hektar; 
für Ranſern 3) Aptirung von 90 Hektar Feld⸗ und Wieſenflächen, 
4) Drainirung derſelben incl. Damm⸗ und Grabenanlagen. Anſchlag ad 1 
und 2 rund 24000 M., ad 3 und 4 rund 100000 M. — Es offerirten 
pro Hektar: Jeron, hier ad 1 zu 1890 M., ad 2 zu 387 M., Neben⸗ 
arbeiten in Summa 450 M., ad 3 zu 1810 M., ad 4 zu 387 M.; 
R. Beyer, hier ad 1 zu 410 M., ad 2 zu 310 M., Nebenarbeiten zu⸗ 
ſammen 1070 M., ad 3 und 4 zu 1070 M.; Oeſterlingk u. Henſchel, 
hier, ad 1 zu 400 M., ad 2 zu 320 M., Nebenarbeiten in Summa 900 M., 
ad 3 u Sn ad 4220 1 M.; H. Kunicke, hier, ad Tzu 1898,98 Pe, 
ad 2 in Summa für 12262 M.; Conrad, hier, ad 1 und 2 zum Anz: 
ſchlage, ad 3 und 4 zu 1120 M.; Immerwahr ad 1 zu 1300 M, ad 
2 zu 320 M.; Hermann Fro ſch, Berlin, ad 1 zu 760 M., ad 2 zu 
310 M.; die Breslauer Metallgießerei ad 1 und 2 zum Anſchlage. 


D. Liegnitz, 5. Mai. [ Gewerbeverein. — Preßprogeß.] In 
der Sitzung des Gewerbevereins vom 3. d. M. wurde an Stelle des 
errn Kaufmann Heinrich Cohn, welcher ſein Amt als ſtellvertretender 
orſitzender des Vereins niedergelegt hat, Herr Buchdruckereibeſitzer Roy 
gewählt. — Heute hatten ſich die Herren G. Harſchkamp, Redacteur 
des „Liegnitzer Tageblattes“, und Johannes Bartſch, Herausgeber der 
in Berlin erſcheinenden „Lib. Correſp.“, vor der 1. Strafkammer des hie⸗ 
ſigen Landgerichts wegen Preßvergehens zu verantworten. Angeklagt 
waren fie, in einem in der „Lib. Correſp.“ veröffentlichten, bezw. im „Lieg⸗ 
nitzer Tageblatt“ vom 31. Juli 1885 wiedergegebenen Artikel „Confeſſionelle 
und landräthliche Schulaufſicht“ den Herrn Cultusminiſter von Goßler be⸗ 


ar: 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 6. Mai 1886. 


Berlin, 6. Mal. [Amtliche Schluss-Course.] Abgeschwücht' 

Elsenbahn-Stamm-Acilen, urs vom 6. 5. 
Cours vom 6. | 5. Posener Pfandbriefe 101 20/101 10 
Mainz-Lndwigshaf.. 94 80) 94 20|Schles. Rentenbriefe 103 70103 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 60, 80 90 | Goth. Prm.-Pf br. 8. 1 108 90.108 5% 
107 60,107 20 do. do. 8. 11 105 90105 40 
Elsenbahn-Priorltäts- Obligationen, 
Lübeck-Büchen .... 159 30 159 20 erfahren 4'h0% 102 351105 10 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Oberschl. 3 ½0% Lit. E 100 50100 20 
Breslau-Warschan.. 67 20 67 —| do Mo... — —| — — 
Ostpreuss. Südbahn 123 20123 20] „ 7947 Bale 4879 105 80.0 80 
Bank- Rotlen. 3.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 104 20 


Mäühr.-Schl.-Otr.- B. 
Bresl. Discontobank 90 — 89 70 ehl.-Otr.-B. 59 40) 59 2% 


: Ausländische Fonds. 
do. Wechslerbank 100 70/100 50 aiienische Rente. 98 — 
Deutsche Bank . 157 70/157 — 6 3 

x 1 Oest. 4% Goldrente 92 90 
Dise.-Command. ult. 216 10/216 70 1 3 4 
5 1 2 do. 4½ % Papierr. 68 80 
Oest. Credit-Anstalt 467 50468 — 40 4½% Silberr. 69. 10 
Schles. Bankverein, 104 20104 20 ö 300 3 


do, 1860er Loose 118 10 
Industrle-Geselischaften, Poln. 5% Pfandbr.. > 70 
Brsl. Bierbr. Wiesner — —ı — —| do. ‘Ligqn.-Pfandb. 57 — 
do. do. St.-Pr.-A. 98 —| 98 — Rum. 5% Staats-Obl. 95 60 
do. Eisnb.-Wagenb. 107 — 106 50 do. 6%, do. do. 106 70 
do, verein. Oelfabr. 58 60: 58 60 | Russ. 1880er Anleihe 88 
Hofm.Waggonfabrik 108 — 108 — | do. 1884er do. 
86 80] 86 50 do. Orient-Anl. II. 
Schlesischer Cement 121 50122 50 do. Bod.-Or.- Pfbr, 
Bresl. Pferdebahn. 135 — 135 50 do. 1883er Goldr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 71 Türk. Consols conv. 
Kramsta Leinen-Ind. 127 do. Tabaks-Actien 
Schles. Feuerversich. — —11505— do. Loose 
Bismarckhütte..... 105 50/105 50 | Ung. 4% Goldrente 
Donnersmarckhütte 32 —| 82 —| do. Papierrente ..' 
Dortm. Union St.-Pr. 46 70 46 70 Serbische Rente.. 80 90 
Laurahütte 71 75 72 20 


. Banknoten. 
do. 4/½% Oblig. — —|101-— | Vest, Bankn. 100 Fl. 161 90 f 


98 10 
92 70 
88 70 


50 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 106 100106 — | Russ, Bankn. 100 SR. 200 80200 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 — 31 70 do. per ult. 201 20/201 — 
an 5 ge 5 — 125 — Wechsel g 
0. t.-Pr.-A. 120 — 1: 1 1 5 
Inowrazl. Steinsalz. 32 50 32 50 5 HER ar 
Isländische Fonds. do, 1 „ 3 K. 20 81" 
Deutsche Reichsanl. 105 80/106 10 Paris 100 Frrs. 5 K. 81 10) — — 
kran de55 142 — 141 70 Wien 100 Fl. 8 T. 161 400181 40 
8 cons. Anl. 104 901105 50 do. 100 Tl. 2 H. 160 90/100 © 
78s. 3½% cone. Anl. 102 20101 90 WarschaullOSRET, 200 40200 65 
8 Privat-Discont 1¼ 0. 


* 


aus den 
ec 


Far zu haben. Die Verhandlung wurde vertagt, um zunächſt feſt⸗ 
zuſtellen, ob der Strafantrag rechtzeitig geſtellt worden iſt, was die An⸗ 
geklagten beſtreiten. Es wird nämlich der 
gehört werden, wann er Kenntniß von dem incriminirten Artikel erhalten 
hat. Die Weiſung, nach qu. Artikel zu recherchiren, iſt von der Ober⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft in Breslau durch ein autographirtes, alſo wahrſcheinlich 
an viele Staatsanwaltſchaften erlaſſenes Schreiben ergangen. 


=ch= Oppeln, 5. Mai. [Aus zeichnun cl Dem hieſigen Geh. 
Regierungsrath v. Ernſt iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staats⸗ 
dienſte in Anerkennung ſeiner langjährigen verdienſtvollen Amtsthätigkeit 
der königlichen Kronenorden II. Klaſſe verliehen worden. 


Pleß, 6. Mai. l[Landraths⸗Verſammlung.] Nach dem 
a früherer Jahre wird auch in dieſem Jahre eine Zufammenkunft 
der Landräthe Oberſchleſiens unter Theilnahme des Regierungs⸗Präſidenten 
Grafen v. Zedlitz⸗Trützſchler in Oppeln und von Regierungs⸗Colle⸗ 
gien⸗Mitgliedern am 19. Juni d. J. ſtattfinden und iſt für dieſelbe dies⸗ 
mal unſer Ort auserſehen. Nach den bis jetzt a Vereinbarungen 
werden die Theilnehmer am 18. Juni gegen Abend hier eintreffen und 
event. die ſpäteren Stunden in Goczalkowitz zuſammen fein. Am folgen⸗ 
den Tage Vormittag 9 Uhr ſollen die geſchäftlichen Verhandlungen bes 
ginnen, denen um 3 Uhr Mittageſſen, dann Beſichtigung. des fürſtlichen 
Geſtüts, des Parks und Abends eine Fahrt nach der alten Faſanerie folgen 
ſoll. Der 20. Juni wird einer Fahrt nach Jagdſchloß Promnitz gewidmet 
fein, 1155 11 aus die Eiſenbahnſtation Kobier für die Rückreiſe leicht zu 
erreichen iſt. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
London, 6. Mai. Der Ausſchuß der liberalen Föderation hielt 
geſtern eine Verſammlung ab zur Erörterung der miniſteriellen Vor⸗ 
lagen bezüglich Irlands. Es wurde eine Reſolution beantragt, welche 


die Nothwendigkeit der Löfung der iriſchen Frage betonte. Gladſtone wird e 


erſucht, durch Beibehaltung der iriſchen Vertreter im engliſchen Parlament 
die Amendirung der iriſchen Verwaltungsbill vorzunehmen, welche 
die Vereinigung aller Liberalen ermoglichen würde. Dieſe Reſolutlon 
wurde in lebhafter Debatte abgelehnt, mit überwiegender Majorität 
aber ein Gegenantrag angenommen, welcher die Regierungsvorlage 
als Mittel zur wirkſamen Loͤſung der iriſchen Frage bezeichnet und uns 
geſchwächtes Vertrauen zur Regierung ausſpricht. Es verlautet, der Oberſt⸗ 
kämmerer Lord Kenmare demiſſionirte. — Die „Daily News“ er⸗ 
fahren, Chamberlain gab dem Cabinet zu verſtehen, er werde in der 
zweiten Leſung die Homerulebill unterftügen, falls die Regierung die 
Vertretung Irlands im Reichsparlament im Principe zugeſtehe. — 
Morgen findet behufs Erörterung dieſer Frage ein Cabinetsrath ſtatt. 
— Die „Times“ melden aus Kairo: Die Aufſtändiſchen beſetzten 
Akaſheh und zerſtörten die Eiſenbahnſtrecke von einer Meile zwiſchen 
Akaſheh und Ambigol. 

Amſterdam, 6. Mai. Der Preis für Privatſilber iſt von 82 
auf 81 per Kilo fein herabgegangen. 

Chicago, 5. Mai. Auch heute fanden mehrere Ruheſtöͤrungen 
ſtatt. Eine Menge von 8000 Perſonen griff Mittags mehrere Läden 
an und plünderte dieſelben. Die Polizei zerſtreute die Unruheſtifter. 
Fünfundzwanzig in dem Bureau der „Arbeiterzeitung“ beichäftigte 
Buchdrucker find unter der Anſchuldigung böswilliger Beſchädigung, 
ſowie zwei hervorragende Anarchiſten verhaftet worden. — Auch in 
Milwaukee fand wiederum ein Zuſammenſtoß mit den Socialiften 
ſtatt, wobei die Miliz und die Polizei ſchoſſen und mehrere Perſonen 
verwundeten und tödteten. Die Menge, worunter viele Polen, griff 
eine Brauerei an und plünderte dieſelbe. Schließlich gelang es der 
Polizei, die Meuterer zu zerſtreuen. 

London, 6. Mai. Die Bank von England hat den Discont von 
2 pCt. auf 3 pCt. erhöht. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 6. Mai. 


, * Galizische Ludwigsbahn. Ueber den 1885er Abschluss entnehmen 
wir der „N. Fr. Pr“ Folgendes: „Nach Bestreitung der Betriebsaus- 
lagen, der Steuern, der Prioritäten-Zinsen, der Prioriäten-Tilgung und 
der ge 1008 verschiedenen Fonds resultirt für das Jahr 1885 
ı Betriebe 


ein Reinertrag von 1,8 Millionen Gulden. 
— e 2 


Im Ver- 


— 


eh RIESEN 
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Leizte Course. 

Merlin, 6. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depescho der 
Breslauer Zeitung.] Schwächer. Montanwerthe und österreichische 
Bahnen matt. 


Cours vom 6. 5. Cours vom 6 ı 5. 
Desterr. Credit. .ult, 467 — 468 — | Gotthard ....... ult. 107 50107 25 
Disc.-Command. ult. 215 87 216 25 Ungar. Goldrente ult. 83 75 83 75 
Franzosen ult. 373 — 377 — | Mainz-Ludwigshaf.. 94 25 94 50 
Lombarden ult. 189 50189 — | Russ, 1880er Anl. ult. 87 62 87 50 
Conv. Türk. Anleihe 15 37] 15 25 Italiener ult. 97 62 97 87 
töbeck-Bitchen.ult, 158 62/159 — Russ. II. Orient-A. ult. 61 87 62 — 
Dortmund - Gronau- Laurahütte .... ult, 70 75 72 75 
EnechedeSt.-Act.ult. 67 62 67 90 Galizier......„.ult. 81 25 80 25 
Marienb.-Mlawka ult 51 12| 51 25 Russ. Banknoten ult. 201 25/201 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 84 37) 84 75 Neueste Russ. Anl. 99 25 99 25 
I 8) 251 80 — 5 
Produceten-Börse. 


Berlin, 6. Mei, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs-Corrse. Weizen 
(gelber) Mai Juni 154, —, Sept.-Oct. 162, —. Roggen Mai-Juni 134, 50, 
Sept.-Oet. 139, 20. Rubel Mai-Juni 42, 80, Sept.-Get. 44, 70. Spiritus 


Mai- Juni 37, 80, August-Septbr. 39, 70. Petroleum Septbr.-Octbr. 22, 70. 


Hafer Mai-Juni 129 25. 
Der lite, 6. Mai. [ Schlussbericht. 
6. 5.5 


Cours vom Cours vom 6 5 
Weizen. Besser. Rü böl. Bebauptet. | 
Mai-Juni........» 155 — 15 50 Mai-Juni........ 42 80) 42 50 
Septhr.-Oetober .. 162 75162 25 Septbr.-October.. 44 60 44 60 
Roggen. Besser. g 
Kali- Juni 135 75131 — [Spiritue. Höher. 
Juni- Juli. 137 50135 50 M 37 501 36 80 
Septbr.-Octobtr .. 140 25139 25] Mai-Juni........ 38 20 37 60° 
Ua fer. Juni- Juli. 38 50, 38 — 
Mai- Juni 129 25129 — | August-Septbr. .. 40 10, 89 70% 
Juni-Juli.......- 130 25/130 25 we 
Stettin, 6. Mai, — Uhr — Min . 
Cours von 6. 5 Cours vom 6 5. 
Weisen. Ermattend. Rüböl. Geschäftslos. 3 
Mei-Juni . ... 158 —|157 50 Mai-Juni........ 43 50 43 59 
Septbr.-Octobor. 163 50162 50] Septbr.-Octobar.. 45 — 45 
Roggen. Ermatlend. Spiritus. Fest. ’ 
Mal Juni 10 80) 66% — 5 a 
Septbr.- October .. 136 50135 505] Mal. Juni 88 338 20 
Ae 29.30, 29 10 
Petroleum. | August-Septbr. nu 
S 11 251 11 25 


% } in Berwin Söh 
Posen, 5. Mai. [Börsenbericht ve ng Sahne 
Getreide- und Prodncton-Berieht] . Die Stim- 
mung für Getreide blieb am heutigen W ochenmarkte fest und konnten 


wurden per 100 


A issi Kilog 
Ermittelung der Morkt-Co ggg 16.00 —15,30 N Bu liogr. folgende 


12,69—12,30 
Gerste 13,00-12,1011,50 Ul. Hafer 13.60--12,70—12,00 


bis 12,10 M., bis 1,80 Mark 


Mark, 1 b 
matter, Gek. — 95 Fe 

Tuni Mark bez., Juli 37 M. 8 ber 
Septenber 38,0 Mark bez, 5 bez., August 37,70 M. bez., 


Herr Cultusminiſter darüber 


Preisen placirt werden, — Laut 


— 


eiche mit dem Ertrage des Jahres 1884, weleher sich auf 3,1 Min. 

ulden belief, ergiebt sieh also ein Mindererträgniss von 1,3 Millionen 
Gulden. Zu dem Betriebsüberschusse kommt der Vortrag aus dem 
Jahre 1884 mit 202 000 Fl., sowie das Erträgniss der Effecten des Re- 
servefonds mit rund 60 000 Fl., so dass ein Netto-Ergebniss von 2,06 
Millionen Gulden zur Verfügung steht. Da nun für die fünfprocen- 
tigen Actienzinsen, welche durch die Einlösung des Juli-Coupons 1885 
und des Januar-Coupons 1886 bereits ausgezahlt wurden, 2,34 Millionen 
Gulden, für die Actien-Tilgungsquote 80 Fl., für die statutenmässige 
Entlohnung des Verwaltungsrathes 50000 Fl., demnach zusammen 2,47 


r 


r 


75 en 
Marktberichte. 

ff. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 25. April bis I. Mai e. 
gingen.in Breslau ein: 

Weizen: 184100 Klgr. über die Breslau -Mittelwalder Eisenbahn, 
5100 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 31 320 Klgr. über die 
Breslau-Freiburger Bahn, im Ganzen 250 520 Klgr. (gegen 247 470 Klgr. 
in der Vorwoche). l 

Roggen: 32 100. Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
10 100 Klgr. von der Ostbahn, 20 300 Klgr. über die Breslau-Posener 
Eisenbahn, 50 000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 


8 


Millionen Gulden erforderlich sind, so stellt sich ein Abgang von rund verkehr, 253018 Klgr. über dieselbe von Anschlussbahnen via Oels, 


410 000 Fl. heraus. Die Actien-Tilgungsquote darf stalutengemäss in 
dem Falle, als der Reinertrag die fünfprocentigen Actienzinsen nicht 
deckt, aus dem Reservefonds entnommen werden. Dies ist denn auch 
geschehen, so dass nur noch bezüglich des Abganges von 330 000 Fl. 
die Entscheidung der Generalversammlung einzuholen ist.“ 

* Ueber die Geschäftslage der Petersburger privaten Bankinstitnte. 
Die hauptsächlisten Petersburger Banken haben, wie bereits gemeldet, 
die Bekanntmachung erlassen, dass sie vom 21. April c. ab auf Giro- 
Conti und unterminirte Einlagen blos 2½ pCt. pro anno an Zinsen be- 
willigen wnrden, nur für die terminirten Einlagen sollen die früheren 
Zinsen berechnet werden. Diese Zinsenreduction nm ½ pCt. erklärt 
sich, wie die „Petersburger Zeitung“ schreibt, durch die Anhäufung 
von Capitalien, welche nicht gehörig placirt werden können. Am 
1. April hatte zum Beispiel die St. Petersburger Discontobank bei der 
Reichsbank 9301410 Rubel auf Giro-Conto liegen, die Moskauer Dis- 
contobank 4122000 Rbl., die Wolga-Kama-Commerzbank über 8 Mill. 
Rubel, die Moskauer Kaufmannsbank 7383000 Rbl., ausserdem hatte 
letztgenanntes Institut bei der Reichsbank noch 5 Mill. Rbl. an unter- 
minirten Einlagen und Serien für 1147400 Rbl. liegen. Auf diese 
Weise stehen allein den genannten vier Banken ca. 30 Millionen Rbl. 
zur Verfügung, welche keine genügende Verwendung finden können 
und deshalb gegen einen geringfügigen Zinsfuss bei der Reichsbank 
deponirt sind. Bei der Moskauer Kaufmannsbank befinden sich am 
1. April 53 946564 Rubel an Einlagen, hierunter 36433519 Rubel an 
terminirten Einlagen. Eine derartige Aufhäufang von Capitalien lässt 
sich eben nur durch eine Stockung der inländischen und auswärtigen 
Handelsbeziehungen erklären. Auch die Speeulation auf den Börsen, 
die jegliches Vertrauen beim Publicum eingebüsst, vermag keine Capi- 
talien mehr heranzuziehen. Bei den niedrigen Preisen auf Rohstoffe 
und Manufacte beobachten die Banken bei Creditgewährungen eine 
ganz besondere Vorsicht, 

Vom österreichischen Getreidemarkt schreibt die Presse: Das 
starke Sinken der Temperatur, leichte Nachtfröste und Schneefälle im 
nördlichen Theile der Monarchie, sowie in den Alpengebieten haben 
hinsichtlich des Saatenstandes gewisse Befürchtungen hervorrufen 
müssen, die sich aber jetzt schon als übertrieben herausstellen. Inden 
wichtigsten getreideprodueirenden Gebieten der Monarchie, namentlich 
im Bereiche der ungarischen Reichshälfte und selbst in Galizien war 
die Witterung relativ milde, und sind Schäden an den Herbst- oder 
Frübjahrssaaten nicht vorgekommen. Die wirklich constatirten Beein- 
trächtigungen beziehen sich vornehmlich auf die Obstbäume und dies 
fällt nicht besonders ins Gewicht, Wäre nicht die ungünstige Wetter- 
prognose für die nächste Zeit vorhanden, so würde der Saatenstand 
auf die Tendenz des Getreidemarktes ohne merklichen Einfluss bleiben 
und die theilweise Versteifung der Weizenpreise würde nicht lange 
vorgehalten haben. Sie ist übrigens schon im Schwinden begriffen, 
denn die Betriebsteduetion der Budapester Dampfmühlen muss auf die 
Preise der Brotfrüchte entschieden drücken. Die Mühlen - Eta- 
blissements der ungarischen Hauptstadt, welche für die öster- 
reichisch-ungarische Mehlproduction von massgebendster Bedeutung sind, 
haben sich entschlossen, ihren Betrieb um mehr als ein Drittel des 
"bisherigen Umfanges zu reduciren und dies bedeutet einen Ausfali im 
Weizenconsum des Inlandes von ungefähr 100000 Metercentner per 
Woche. Die Nöthigung zu einer solchen Massregel lag ziemlich nahe; 
nicht nur sind die Mehlnotirungen seit einiger Zeit in continuirlichem 
Rückgange begriffen, auch der Absatz nach Aussen wie nach Innen 
hat stark nachgelassen und der volle Betrieb würde einen efleetiven 
Verlust bedeutet haben, den die Etablissements nach den Resultaten 
der bisherigen Campagne nicht wohl zu acceptiren in der Lage sind. 
Die Getreide- und Mehlversorgung der europäischen Consumstaaten 
scheint für längere Zeit ausreichend vollzogen, und man wird sich so 
lange auch im Export mit Geduld wappnen müssen, bis der Bedarf 
wieder stärker erwacht, was von gegen Ende dieses Monats bis kurz 
vor der Ernte der Fall sein dürfte. Das inländische Consumgeschäft 
bewegt sich derzeit in allen Körnersorten in recht engen Grenzen, die 
Tendenz ist eher zur Mattigkeit geneigt, bisher aber nicht ausgesp: ochen 
lau. Der Terminhandel lebt von Tag zu Tag, hat im Ganzen nur 
mässige Schwankungen, die sich nach dem Wechsel der Witterung und 
den auswärtigen Coursbulletins richten, aber auch keinen sonderlichen 
Umfang. 


Dourszettel der 


— 


Breslauer 
Amislleho Vourso Course von II- IZ / Uhr) 


20 400 Klgr. über die Breslau-Freiburger Bahn, 
(gegen 361 110 Klgr. in der Vorwoche). 

| Gerste: 10500 Klgr. von der Oberschlesischer Bahn und deren 
Seitenlinien, 81000 Klgr. über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 
22950 Kigr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 114 450 
Klgr. (gegen 157 869 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 10200 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn und deren 
Seitenlinien, 80 600 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Bahn, im Gan- 
zen 90800 Klgr. (Bogen 212784 Klgr. in der Vorwoche). 

"Mais: 50000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 10 000 Klgr. von der 
Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, im Ganzen 60 000 KIgr. (gegen 
30000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien (gegen 10500 
Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10 000 
Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 30 300 Klgr. über die Breslauer-Mittel- 
walder Eisenbahn, 14700 Elgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 
5020 Klgr. über die Rechte-Öder-Ufer-Bahn von Anschlussbahnen via 
Oels, im Ganzen 80 020 Rlgr. (gegen 148270 Klgr. in der Vorwoche), 

In derselben Zeit gelangten in Breslau zum Versandt: 

Weizen: 10000 Klgr. nach der Breslau-Posener Bahn (in der Vor- 
woche Nichts.) 

Roggen: Nichts (gegen 49390 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10 000 Kigr. nach der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 000 


im Ganzen 385 918 Klgr. 


Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- nach der Oels-Gnesener Bahn, 10000 | 


von der Oberschlesischen nach der Märkischen Bahn, 5000 Klgr. nach 
der Breslau-Posener Bahn, im Ganzen 35 000 Klgr. (gegen 5000 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Hafer: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Bahn (gegen 10 140 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 25000 Klgr. nach der Oberschlesischen Bahn, 5000 KIgr. 
nach der Breslau-Mittelwalder Bahn, im Ganzen 30 000 Klgr. (gegen 
20.000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. nach der Oberschlesischen Bahn, 
10 000 Klgr. nach der Breslau Pier Bahn, 10540 Klgr. nach der 
Reehte-Oder-Ufer-Bahn, 5200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach 
Posen-Kreuzburger Bahn, 14350 Kigr. von der Rechte-Oder-Ufer nach 
der Oels-Gnesener Bahn, im Ganzen 50 000 Klgr. (gegen 9949 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Im Laufe des Monats April c. gingen auf der Märkischen Bahn in 
Breslau ein: 76530 Klgr. Weizen, 45 520 Klgr. Roggen und 36 260 
Klgr. Hafer; zum Versandt ab Breslau gelangten 31023 Klgr. Weizen, 
15 292 Klgr. Roggen und 41822 Klgr. Gerste“ 


Mamu, 5. Mai. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
Saus. ] Spiritus: Mai 24½ Br., 24 ½¼ Gd., Mai-Juni 241), Br, if! Gd., 
Juli-August 25¾ Br., 25½ Gd., August-September 26½½ Br., 6 8d. 
September-October 27 Br., 26%, Gd. Tendenz: unverändert, 

Löwen i. Schl., 5. Mai. [Marktbericht von J. Gross.] 
Der in meinem letzten Bericht gehegte Wunsch auf Regen ist wohl 
eingetroffen, der aber die Temperatur in der Weise abkülılte, dass wir 
seit einigen Tagen ganz empfindliche Nachtfröste zu beklagen haben. 
Die Roggensaaten in unserer Gegend, die ohnehin schon durch Mäuse- 
frass ungeheuer gelitten, gehen factisch der kolossalen Kälte wegen 
ganz unter, so dass die Landwirthe mit dem Umpflügen des Roggens 
beginnen müssen. Aus dem Grunde entschliessen sich die Producenten 
nur sehr schwer, ihre noch ziemlich bedeutenden Bestände’ zu ver- 
äussern, weshalb die heutige Marktzufuhr, wenn auch grösser als die 
vorwöchentliche, dennoch für den täglich stärker werdenden Consum- 
bedarf kaum ausreichte. Bei reger Kaufsbetheiligung und Steigen der 
Preise ist wie folgt pro 100 Kilogr. netto bezahlt worden. Gelb- 
weizen 15,00 bis 15,60 M., Roggen 13,00 bis 13,50 M., Gerste 12,00 bis 
12,50 Mark, Hafer 13,00 bis 14,00 M., Erbsen 16,00 bis 18,00 M., Wicken 
16,00 bis 16,50 Mark, Lupinen 11,00—12,00 Roggenfutter bis 10,00 M., 
Weizenschale 8,40 M., feinste Sorte noch darüber. 


Wasserstands-Telegramme. 
Ratibor, 6. Mai. Unterpegel 1,88 m. 
Glatz, 6. Mai. Unterpegel 0,40 m, 
Breslau, 6. Mai. Oberpegel 4,90 m, Unterpegel + 0,24 m. 


Börse vom 6. Mai 1886. 
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Familiennachrichen, | N 
es Gleiwitz. 
Schäfer’s Hotel 


I, Breslau. Fräul. Emmy 
beehrt ſich ergebenſt bekannt zu 


Kraudt, Herr Paſtor Hein: 
rich Schiller, Gr.⸗Rinnersdorf— 
Mlitſch 
machen, daß Hötel u. Reſtaurant 
auch während des Umbaues in 


Verbunden: Herr Paſtor Albert 
— ch, Frl. Regina Plathe, 
örlin (Perſante). Herr Lieut. e 
vollem Umfange weiter betrieben 
wird. 2839] 


Ja 


Weinmann, Fräul. Marianne 
Bleyl, Breslau. err Paſtor 
Robert Weiß, Fräul. Vertha 
Wagner, Steinſeifersdorf. 
Geboren: Ein Knabe: Herrn Direct. | e ʃꝑ0 
Prof. H. Kühn, Breslau. Trieur. Acylindrig, zu verk. 
Geſtorben: Herr Geh. Juſtizrath Im. 4 Wechſelcylind., 
a. D. Rudolf Heinrich Grolp, p. Std. 15—20 Ctr. Leiſtung, vorz. 
Dt.⸗Krone. Herr Oberſtlt. a. D. gearbeitet. Näheres Tauentzien⸗ 
—— Eduard v. Seldeneck, straße 50a, part., 4—6 Nm. 28731 
. CCC TTT 


Bitter zn Hochzeitsgeschenk en kınztansung Lichtenberg. 


Soolbad Köniesdorii-Jastrzemb O8. 


Bahnſtation os lau — Poftverbindung.) 
röffnung den 10. zu 


Mai, 
Jod⸗ und bromhaltige Soolquelle und Luftcurort. Von beſonders ers 
probter Heilwirkung bei allen chroniſchen Frauen⸗ und Kinderkrankheiten, 
Skrophuloſe, Lymphdrüſen⸗Anſchwellungen, Hautaffectionen, Knochenkrank⸗ 
heiten, Lähmungen, rheumatiſchen, gichtiſchen und neuralgiſchen Leiden, 
Syphilis u. . w. Curmittel: Sool⸗, Dampf, Douche⸗, Moor⸗, Kaltwaſſer⸗ 
er und Inhalation. Auskunft durch die „ „ 1a 
Bade ⸗Direction. 


Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, Sehlossohle, 
DS Se nn.) 


Angekommene Fremde: 


Frerich, Kfm., Bremen. Fordeman, Kfm., Berlin. 
Leruth, Kfm., Aachen. Illing, Regierungs- und 
Tonndorf, Kfm., Limbach. Miniſterialrath, Berlin. 
Schatte Kfm., Altenburg. [Engel, Candidat d. Medicin, 


Hötel Gallsoh, 
Teauenpienpt, 
J. Ritter v. Wechſelmann, 
Banquier, n. Fam., Peſt. 


Frau Flichtner, Sagan. Lucas, Kfm., Elberfeld. Leobſchüͤtz. 
Dr. Baumert, Rechtsanwalt, Rlegner's Hötel, Wiedeman, Oekonomie Inſp., 
Nauen, Königstr. Pawlowiß⸗ 
Althof, Geh. Regler. a 3 Poln.- Cichos, Rentmeiſter, Rawitſch. 
® arten 0 . 
v. Sonnenburg, Gutöbefiger, | Dr. Löb, Rabbiner, . F 
Galizien. Luftig, Rechtsanw., Gleiwitz. Köhler, Fabrikdirect., Bochum. 


Grünfeld⸗Meerſcheidt, Baum ⸗ 
ſchulenbeſitzer, Zürich. 
Levy, Kfm., Paris. 
Hering, Architekt, Paris. 
Bittner, Kfm., Torgau. 
Nitter, Particulier, Dresden. 
Sinner, Oberförfter, Marien 
burg. 
Helnsmann’s Hötel 
zur „goldenen Gans.“ 
Wieſter, Gen.⸗Dir., Kattowitz. 
Meyer, Kſm., Hamburg. 
Schulze, Kfm., Reims. 
Munsdey, Kfm., Gera. 
Molter, Kfm., Berlin. 
Benker, Kim,, Leipzig. 
Groß, Kfm., Berlin. 
Bernhard, Kfm., Berlin. 
Schneider, Kfm., n. Frau, 
Schweldnitz. 
Hötel 2. weissen Adler, 
Ohlauerſtraße 10/11. 
Schneider, Fbrkb., Reichenbach. 
v. Rieben, Rigtsbeſ., n. Gem., 
Tſchistey. 
Schiellerup, Apoth., Kopen⸗ 
hagen. 
Thayſer. Apoth., Kopenhagen. 


Wieluner, Kfm., n. Gem., Müller, Oekonom, Münden. 
Beuthen. Lindgens. Fabrikant, Brolſch. 
Epſtein, Kfm., n. Fam., Brieg. Mayer, Pfarrer, Ufto, 
Bodländer, Kfm., n. Fam., Hötelz. deutschen Hause, 
Brieg. Albrechts ſtr. Nr. 22. 
Schneider, Kfm., n. Gem., Rudolph, Fa brikbeſ., Goͤrlitz. 
Schweidnitz. Mühlau, Mühlenbaumeiſter, 
Fr. Brandt, n. T., Rawitſch. Berlin. 
Meyer, Kfm., Berlin. Juſt, Kfm., Limbach. 
Benjamin, Kfm., Schoͤnau. Voigtmann, Kfm., Leipzig. 
Huth, Kfm., Berlin. Hartmann, Kfm, Chemnitz. 
Berger, Kfm., Koͤnigshütte. Müller, Priv., Militſch. 
Schönfeld, Kfm., Beuthen. Leiſer, Kfm., Berlin. 
Magen, Kſm., Leobſchütz. Hötel de Rome, 
Hildebrand, Kfm., Berlin. Albrechtsſtr. 17. 
Schüttger, Kfm., Biſchofs.] Baranow, Rigtsbeſ., Siedlee. 
werder. Trabezynskt, Brauereibefiper, 
Schleſinger, Kfm., Dresden. Kallſch. 
Hötel du Nord, Helbig, Fleiſchereibeſ., Kaliſch. 
vis. d- vis tem Centralbahnh. Wityhometi, Globeſ., Kaliſch. 
v. Bojanowski, Agb., Poſen. Rutſch, Fabrik., Leutmanns⸗ 
Dr. Rawitſcher, Frankfurt a. WW dorf. 
Ornekewski, Guben. Schmidt, Kfm., Langenbielau. 
Wittkopp n. Sohn, Oanabrück. Müller, Kfm., Konſtadt. 
Kindler, Kfm., Bunzlau. Gebr. Bodenmeiſter, Kaufl., 
Ouvrier, Gutsbeſ., Jauer. Berlin, 
Bernart, Bürgermſtr., Ratibor. | Wagner, Kfm., Berlin. 
Malt, Rendant, Schönau. [Glaſer, Kfm, Simianowitz. 


Woohsal-Gourse vom 5. Mai. 1 55 ö 
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heut. Cours. voriger Cours, | do. do. 5 — al gr Hoefer 13 90, 13 70 13 30 13 — 12 70 12 50 
b. zeichs-Anl. 4 106,00 @ 100 00 do. Loose 186005 11825 Hh 3118 00 0 ae gein (Daten 15 50 18 — 14 — 15 — 12 — 
x res, cong. Aul. 4 105, 5040 ba |105,65 bB Ung Gold-Renteſa 83,8 5495 bz kl. S4. 83,55 B n etailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 NM. 
Cc Ben Ben, b, e gegen 
do,Staats-Anl. 4 = — rak.-Oberschl. 9,35 9,85 2 5 19050 B 89,75— 90,00] Bericht „Mai. mtlicher Producten-Börsen- 
St.- Schuldsch. 3½ 100,25 0 100,20 0 do. Prior.-Obl,4 | — — Brel. Discontob. 15, 8, 88780 i zjBericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, gek. 1000 
ee 55 31 — > Poln. Liq.-Pfab./4 | 56,80 bad 56,80 B s Brsl.Wechslerb. 5% Se 101,09 | B 101,00 B 5 —. abgelaufene * —, Mai 136 Br., Mai- 
Sresl Stdt-Anl ! 103.68 B 103,70 B do. Pfandbr. .|5 | 62,75 b S 62,70875baB._ |D- Reichsbunk a] al oo: 10425 B Sante 180.00 Br. Juni-Juli 137,50 Br, Juli-August 138,00 Gd., 
-Schl. Pfäbr. altl. 34, | 99,75 G 99,50 G Russ. 1877 Anl.j5 1010 c 310050 '$|Schles.Bankver.i4 5 14250 6 September. October 140,00 bez. u. Gd. 
do, Lit. A. ... 3½ 99,5070 baB 99, 15420 bzB | do. 1880 do. 4 87,70 G 2 8750860 b Aa at 1 a 112,50 B 8 afer (per 1000 Kilogramm) gek. — Cent ner, por Mai 
40. It O. 3½ 99,50 470 bzB | 99,15 bag do. 1883 do.] |11300 6 j11250 G oejoesterr. Dredit. 2 ——] 135,90 Br,, Mai-Juni 136,00 Er. zan jun 138,00 Br. 
40. . aD bzB 8700 28 Gi do. 5 | 99,50255 ban ki.199,15320b26 Kl. Fremde Valuten. in 5 > (per ‚100 115400 Kenn 5 155 3 
“ do. ..... 01,00 bz ‚ 2 5 „E. I e — EN Oest. W. 100 Fl. 161,70 bzB 5 he Quan en E Oogr. — y r., 
a HN 1010 0 1010 8 3 ui 6319 K me . —.—.— e 100 Liter à 10009) fester, gek. — Liter 
AN . — 2 gu „ * * . 25 urn J 7 — 5 
do. Rustic. II. 4 101,50 B 10150 B Uualiener 5 197,99 G 97.90 B Indestrle-Paplere. abgelanſene Kündigungscheine — Mai 35,00 bez, u. G., Mai- 
do. do. 4½ 101,20 0 101,25 bz Rumän, Oblig. 0 108,70 Bkl.6,80b21106,70 B Sresl. Strassbh. 4 5 135,50 B 134, 50 0 Juni 35,00 bez. u. 64. Juni-Juli 36,00 1 Jull-August 37,00 
40. do Lit. C. U. 4 |101,0081,05 bz [101,00 bzG .|do.amort.Rentel5 | 95,65 ba 95,65 ba do A- aer 4 1% = — Br., August-Septor. 38,00 Br., 37,90 Gd., Septbr. October 
2 2 ze 4½ 101,20 6 101,0 6 ee Anl. l a d 5 0. A.-G. f. Möb. (4 0 — — De Legt) ohne Umsatz 
kotener Pibr l [101008110 vaB 1OL,C Berb. Goldrentel | 80,10 d 80,5 5 Edo. do. ak | 0 = Eu er Die Börsen-Comiissien, 
e ee ee ee eee ** egg bee No e Mal 
ie > 2.89, 95 — — = —) do. Spr.-A.-G. 2 =, fer 135, h ® 
a at 226755 3 8605 8 ser eee and 5 ge 55 108 80 0 108 80 B Spbetns is dig mee 5 en zanı — Ber 
do. Posener 4 _ 6 Stanm-Priorltäta-Astlen. o. Wagenb.-G. 1182008 325 — 
a r 0 Br.-Wrsch. St. P. 5 |2Y,| 67,00 0 66,00. 0 |Donnersmrekh |4 1 32,00 2,00 ba : Mai. russ, 
546. Fd. 1½ 10280 8% 9270 „e |Hortm.-Gronan|4 4% 6300 G | 6800 ö Segen ge: 1 215 b. 28 5 eee e en eee . 
5 isch. 3½ | 99. 5 Lüb.-Buch.E.-A 4 2½ — — S. Eisenb. Bd. ‚ y is 96 PO... 22,80—2 0—22. 
Oentrellandsch. 32 . 39,10 6 Mainz-Ludwgshi4 7½ 94,50 B 93,60 B Oppeln.Cement|4 | 4° 4 00-B = ee 25 12 88 pCt. BE . 21,6 Fa 33 
ialändleohau. ansfüändleche Nypetbeken-Pfandbrlefe. Marienb.-Mlwk. 4 ½¼ Be zu Grosch.Cement!4 14 12400 124,00 B Nach roduote Basis 75 pot. 19,40 _1870 L 16'401 8.70 
Schl. Bod.-Cred. inländische Eleenkahu-Friarttste-Ubilgatlenen Schl. Eeuervers, fr. 4 N s Brod-Raffinade fl.. 3 ge 
1. 1004 01,65 ba 101,70 B Freiburger ....|4 |102,10 bz 1102,00 @ do VS e Brod-Raffinade f.. ... 2800—27,75 28.00_27,75 
do. do. z. 3110 4½ 109,95 bz 109,35 bag do. D. E. F. G. 4 102,15 bz ' 102,50 bag do. Immobilien! 47/5 00 U dem. Rafflnade II. — ⁊ 272526752725 —26.75 
& 25 B 104,00 8 102,15 5 do.Leinenind..|4 | 8*127,50865b2G1127,25 bz G ; 3 3 „ 5 , 
4d o. do. rz. à 1005 04, 10155 do. H. ..|4 102,15 bz 102,50 bad do -Zinkh-Act.4 | 6 — Gem. Melis I. . 26,25—26,00 | 26,25—26,00 
Ado. Communal. 4 101,50 0 5 bag do. Lit. J. K. 4 1102,15 bz 102,50 bz& 55 4 8 = 8 470 6 BEE = Tendenz am 6. Mai: Rohzucker unverändert ruhig, Raf · 
2 9 je a 185 0 . bz En 835 2 6 7 2 4 2 finirte unverändert, 
— Ar 9. 187915 1102,55 6 102,75 ba „Gas -A. G. 0 = 
5 Br.-Warsch. Pr. 5 . — Sil. (V. ch. Fab.) 5 4 92,00 b 92,00 B 
ru. 4 110½— = 3 Lit. E. 3½ 100,00 G 100,09 @ Laurahütte, ...|4 1 7175 8 73,25 etw. bz 
40. do. Ser. IV ½ — — 0. D. 1 102,15 bz 102,0 0 Ver. Oelfabrik. 4 — — 
do. = Ser. V. 3½ — 8 Ex 188 * > 102,15 bz 10200 @ Vorwtsb. (obg.) 4 0 a — 
Suse. Bd.-Ored.\5 | 99,25430 bad | 99,25830 bz 1888 . 35 bz 102,00 G 
Errsl,ötrssb.Obils 10200 B 102,00 B de. Lit. K. 102.1 0 102,50 bzG 
Danrsmkh.-Obl.]5 10000 0 10000 @ do. Lit. G. . 4 1020 @ 102,50 bz6 Bank-Discont 3 por. Lombard-Zinsfass 4 pCt. a 
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